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Kierzu eine Beilage. 


Telegramme 


Berlin, 18. Okt. Bei den Kirchenwahien 
haben die Liberalen in vier Gemeinden geſiegt, 
ebenſo die Poſitiven in vier Gemeinden. 

Wien, 17. Okt. Die Arbeiter und Beamten des 
biefigen Hauſes Siemens u. Halske, etwa 2500 
an der Zahl, feierten geſtern das 50 jährige Be- 
ſtehen der Firma im Prater. Wilhelm v. Siemens 
nebſt Gemahlin und Director Dr. Bödiker wurden 
mannigfache Ovationen dargebracht. 

Paris, 17. Okt. Der Colonialminiſter Cebon 
iſt heute früh in Dakar (Senegambien) einge. 
troffen und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt 
worden. der Miniſter beſuchte zunächſt das 
Inſelfort Corse und wird ſodann dem Orte 
Kuſisque einen Beſuch abitatten. r 
Florenz, 18. Okt. Geſtern Nachmittag kam es 
hier nach dem Begräbniß eines Gocialiften zu 
Unruhen, als die Polizei eine ſocialiſtiſche 
Fahne entfernen wollte. Mehrere Derhaftungen 
wurden vorgenommen. Während des Tumultes 

ürjte ein Polizei-Brigadier zu Boden und ver- 
Nash kurz darauf infolge eines inneren Bluter - 
guſſes. 

Madrid, 17. Okt. der „Imparcial“ meldet, 
die Verhandlungen der Regierung mit den 
Führern der cubaniſchen Kutonomiſten hätten 
nicht das erwartete Ergebniß gehabt. Die mini ⸗ 
ſteriellen Blätter beſtehen auf der Nothwendigkeit 
energiſcher Maßnahmen, um 
Cuba mit Waffengewalt niederzuwerfen. 5 

Athen, 18. Okt. Die Commiſſion, welche die 


ückkehr der Theſſalier nach ihren Wohn- 


itzen regeln ſoll, iſt geſtern nach Lamia abgereiſt, 
um in 
treten. 
Lagos, 17. Okt. Eine Abtheilung von 
80 Hauſſas unter dem Befehle des Capitäns 
Humfren wurde von dem Häuptling der Baribas 
angegriffen, welcher die Truppe für eine 
Abtheilung hielt. Der Angriff fand bei 
weſtlich von Schaki im Voruba-Lande ftatt. 
Zeind verfügte über bedeutende Streithräfte⸗ 
mehrere Tauſend Mann. Die Hauſſas hielten ſich 
ſehr tapfer, mußten ſich am Abend aber auf 
Schaki zurüchziehen. Ihr Verluſt betrug nur 
6 Derwundete, während der Berluft der Baribas 
auf 300 Todte und Verwundete geſchätzt wird. 
ee ee ee e ee eee ee 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18, Oktober. 
Frontangriff gegen die hannoverichen 
Nationalliberalen. f 
Der Herr Finanzminifter hat bekanntlih vor 
den Parlamenten ſehr eifrig 


Reiches hat von dem Sachſenwalde aus wieder- 
holt durch ſeine Organe einen Zuſammenſchluß 
der wirthſchaftlich gleichgerichteten Wähler des 
Landes verlangt, ganz abgeſehen von den politi- 
ſchen Parteiunterſchieden. Daßz die Tyatſachen 
für dieſe Recepte nicht paſſen, haben beide Staats- 
männer zu wenig in Erwägung gezogen. Schon 
der Bund der Landwirthe durchkreuzt dieſes 
Programm der Sammlung und eines neuen 
Cartelis. Hat doch der neue Director des 
Bundes, der Abgeordnete Dr. Diedrich Kahn, 
fhon im Parlament den Nationalliberalen in 
Hannover einen Kampf auf Leben und Tod 
angekündigt! Dieſer Kampf hat, wie wir Sonn- 


bend mitgetheilt haben, begonnen. Die hannover⸗ ini 
abend mitgetheilt h 9 [Kampf gegen den Bund auf der ganzen Linie 


ſche Provinzial-Berfammlung des Bundes der 
Landwirthe, welche unter dem Vorſitz des 
Freundes des Herrn Diedrich Hahn, des aus der 
nationalliberalen Partei ausgeſtoßenen Abgeord- 
neten Schoof, am 15. Oktober ſtattfand, hat in 
zwei langen Refolutionen den meiſten hannover 
ſchen Abgeordneten ein Mißtrauensvotum 
gegeben. Sie hätten durch ihre Abſtimmung 
bei den Handelsverträgen u. ſ. w. die Landwirth- 
.. ĩ— ÄAaA]T!T!X!Äu!u!'!'!'!'.̃ ] 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 

Flotows „Martha“ übte geſtern ihre alte An- 
niehungskraft aus, das Haus war bis unter das 
Dach gefüllt. die Aufführung ging wie am 
Schnürchen, das Orcheſter that wie in Sonntags, 
ſümmung oder eigener Freude am Können 585 
an den heiteren Melodien des Guten ee 
uviel, indem es ſtreckenweiſe zu ftark begle 915 

ie Beſetzung der Oper war die vorjährige, 2 2 
auf die Nancy des Fräulein Jungk. Ibre ſta g 
liche imponirende Figur ift für dieſe Rolle nich 
gerade ein Vortheil, aber abgejehen davon, daß 
ein Provinzialtheater in dieſer Beziehung ſeine 
Münſche einſchränken muß, glich Fräulein Jungk 
dieſen Umſtand durch lebendiges * Spiel 
möglichſt aus. Die ſchnellen Tempi find der 
Entwickelun ihres Geſanges 
in dieſer und ſo war 
ihre Nanch eine ganz wohl annehmdare 
— nach der muſtkaliſchen wie der 
dramalſſchen Seite. Kerr Szirowatha ſang den 
Evonel vorzüglich, aber er ſang ihn eben auch 
nur, ohne Sinn für die in der Entſcheidungs⸗ 
ſcene mit der Lady zu entwickelnde hohe Dramatik. 


der Vorzüge 
per auch günftig, 


| Mangel an wirthſchaftspolitiſcher 


den Aufſtand auf „politiſche Neutralit 


ſatzloſigkeit nicht acceptiren. Der 


nterhandlungen mit Edhem Paſcha zu 


eine e 


cha för LER 
> . materielle Intere 


„die Politik der 
Sammlung“ vertreten. Der erſte Kanzler des 


ſchaft der Provinz Aide geſchädigt. Fortan 
dürften nur ſolche Candidaten für den Reichstag 
aufgeſtellt werden, „welche die volle Gewähr 
für die Vertretung des Programms des Bundes 
der Landwirthe bieten”. Auch Landwirthe 
dürften nicht gewählt werden, „welche aus 
Einſicht oder 
zu großer Nachgiebigkeit gegenüber den Behörden 


nicht befähigt wären“ die Landwirthſchaft 
zu vertreten. Auch ſolche Männer dürften 
nicht gewählt werden, „welche dem Ein- 


fluß als Fractionsführer zugänglich 
Schließlich dürften auch keine Beamten gewählt 
werden, es ſei denn, „daß ſie auf eine ſelbſtändige 
Geltendmachung ihrer Anſicht unter keinen Um- 
ſtänden verzichten wollen“, namentlich mit Rück⸗ 
ſicht darauf, „daß die jetzigen Wirtbſchafts⸗ 
politik der Reichsregierung mit den Anſchauungen 


des Bundes der Landwirthe nicht überein. 


ftiimmt”. 

Der neue Director des Bundes der Landwirthe 
und ſein Freund, Herr Schoof, haben hiermit 
ſowohl der Reichsregierung, als auch den politi- 
ſchen Parteien, welche nicht unbedingt dem 
Bunde der Landwirthe folgen, den Krieg erklärt, 
insbefondere aber der zur Zeit in Kannover 
herrſchenden national-liberalen Partei. 

Bisher war der Bund der Landwirthe durch 
einen Abgeordneten im Reichstage vertreten, die 
Nationalliberalen durch 6, Centrum und Welfen 
durch 8, die Reichspartei durch 2, die Socialdemo - 
kraten durch einen Abgeordneten. Die „Natlib. 
Correſp.“ meint, die Herren Hahn und Schoof 


feien doch nicht früh genug aufgeſtanden, die 


würden die empfohlene 
d. h. „politiſche Grund- 
„Hannov, 
Courier“ antwortet auf die Reſolulion der Herren 
Hahn und Schoof: 
„Unſere politiſchen Berhältnifje find wahrlich 
nicht dazu angethan, daß wir „politiſch neutrale“ 
Abgeordnete gebrauchen können, ſondern wir 
bedürfen mehr als je ſolcher Männer, die klar 
und energiſch Farbe bekennen, die ſich einer 


nationalliberalen — 2 


id 


Gleichgiltigkeit. für die 
Bundesleitung bei den Wählermaſſen Propaganda 
gemacht wird, iſt noch allemal Waſſer auf die 


Mühle der politiſchen Reaction geweſen, denn 


deren Vertreter haben andere Mittel und Wege, 
als die parlamentariſche Arena, ihre Beſtrebungen 


zur Geltung zu bringen und fie werden des- 


halb der politiſchen Neutralität der Wähler 
und der Erwählten gern ihren Segen geben. 
Das iſt der principielle Grund, weshalb die 
ganze MWahltaktik der Bundesleitung ſeitens 
des gemäßigten Liberalismus bekämpft werden 
muß, gan; abgeſehen von den ſachlichen Gegen⸗ 
ſätzen. Wir hoffen, daß die, die dazu berufen 
ſind, alſo in erſter Linie unſere Abgeordneten, 
den Kampf mit dem Eifer und der Energie 
aufnehmen werden, die allein gegenüber der 
rückſichtsloſen Agitation der Gegner einen Er- 
folg verbürgen können.“ 

Durchaus zutreffend. Wir ſind überzeugt, daß 
das leitende Organ der hannoverſchen National- 
liberalen nicht lediglich den Kampf in ſeiner 
engeren Heimath im Sinne hat. Hoffentlich werden 
feine Geſinnungsgenoſſen auch in anderen Landes- 
theilen den Nationalliberalen, die, wie in einigen 
Wahlkreiſen in Schleswig-Holſtein, ſich mit dem 
Bunde der Landwirthe verbinden, entgegentreten. 
Sit man mit dem „Hannov. Cour.“ der Anſicht, 
daß die Agitation des Bundes der politiſchen 
Fraction Vorſchub leiſtet, jo handelt man nur 
dann conſequent und liberal, wenn man den 


führt, nicht bloß da, wo man ganz beſonders 
bedrohte Mandate gegen das Agrarierthum zu 
vertheidigen hat. 


Aus Ahlwardis Wahlkreiſe Arnswalde 
Sriedeberg 


ſchreibt man uns von geſtern: 


am heutigen Sonntage Nachmittag fand in 


Fräulein Richter gab die Martha geſanglich 
perfect und in ſinngemäßer Darſtellung. Den 
Plumkett ſang und ſpielte Herr Rogorſch friſch 
und mit dem gewohnten ſinnigen Humor. Ebenſo 
bewährte Herr Miller ſeine bekannten Vorzüge 
für die Rolle des alten Lords. 

Der Chor, der ſich hier in feiner Rolle be- 
ſonders zu gefallen ſcheint, war in Geſang und 
Bewegung auf der Bühne voll Friſche und Leben. 
Wenn einem „Nartha“ mit ihrem Melodien- 
reichthum und ihrer liebenswürdigen Dramatik 
immer wieder Vergnügen macht, jo braucht man 
ſich noch immer bei keinem vom Beruf der 
Opernbühne noch jo hoch Denkenden dieſerhalb 
zu entſchuldigen. N 


Das 50 jährige Jubiläum des meteorologi- 
ſchen Inſtituts. . 

Der Feftact, welcher zur Feier des 50 jährigen 
Beſtehens des kgl. meteorologiſchen Inſtituts in 
der reich geſchmückten Gedenkhalle des kgl. 
geodätiſchen Inſtituts in Potsdam am Sonnabend 
abgehalten wurde, vereinigte eine auserleſene 
Geſellſchaft. Es waren u. a. erſchilenen: vom 
Cultusminiſterium Miniſter Bofje und Minifterial- 
director Althof. Ferner Staatsminiſter v. Bötticher, 
Excellenz Lucanus, Geheimrath Dr. Germar vom 
Zinanzminifterium, Geheimrath Thiel vom Land- 


Montag, 18. Oktober. 


nd und Montag früh. S 


ſeien“. 


unheilvollen politiſchen Entwickelung mit Energie | Wort 
g 5 t 2 Ä som. Be Re, 


! v“ in der Sorge 2 
Tae e . fe 5 
die nach dem Recept der 


3 ie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 
bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei täglich enge Zuftellung 
ei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mz. Inferate koften für di 

vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend-Rusgabe. 


Beitung 


öſtlichen Provinzen. rt en 


1897. 


r die ſiebengeſpaltene 


Drieſen eine vom Bauernverein „Nordoſt“ 
einberufene große öffentliche Verſammlung ſtatt. 
en waren weit über 200 Wähler, die zum 
rößten Theil der ländlichen Bevölkerung ‚an- 
57 aber auch die Städte hatten zahlreiche 

ertreter geſandt. Nach den Eröffnungsworten 
des Herrn Ebert-Driejen, die in ein Hoch auf den 
Kaiſer ausklangen, hielt Herr Bauerhofsbeſitzer 
Robert Voß Deddin einen mehr als einſtündigen 
Vortrag, in dem er die agrariſchen Geſetze und 
Beſtrebungen einer vernichtenden Kritik unterzog. 
Unter ſtürmiſchem Beifall ſchloß er: Bürger und 
Bauern, Stadt und Land müſſen einig zuſammen⸗ 
ſtehen, um von dem Kreiſe das Brandmal zu 
tilgen, das Ahlwardt demſelben aufgedrückt hat, 
aber auch, um Front zu machen gegen das 
reactionäre Junkerthum. Liberal ſei die Parole, 
und liberal der Mann, der in den Reichstag 
kommt! In ſchwungvollen und packenden Worten 
ergänzte Herr Redacteur Brandt - Berlin dieſe 
Ausführungen, ebenfalls unter lebhafteſtem Bei- 
fall. Hierauf empfahl Herr Gtadiveroröneten- 
Borfteher Ladiſch-Drieſen der Verſammlung Herrn 
Doß als liberalen Candidaten für die nächſte 
Reichstagswahl. Herr Ehlers, der Vorſitzende des 
Jlößer-Berbandes, bezeichnete dieſen Vorſchlag als 
äußerft glücklichen und ſprach ſich namens ſeiner 1500 
Nees ſtehenden Berufsgenoſſen im Wahlkreiſe 
ebhaft für dieſe Candidatur aus. Bei der nunmehr 
erfolgenden Abſtimmung wurde der Antrag, 
Herrn Bauerhofsbeſitzer Doß als Candidaten für 


den Wahlkreis Arnswalde-Friedeberg aufzuſtellen, 


von der ganzen Verſammlung einftimmig ange- 
nommen. Herr Voß, der ſich der freiſinnigen Ber- 
einigung zurechnet, erklärte ſich bereit, die Gan- 
didatur zu übernehmen und ſich im Winter durch 
weitere Derſammlungen der Wählerſchaft bekannt 
zu machen. Nach einem warmen Appell des Herrn 
Brandt an die Wähler, nun auch das ihrige zu 
m) um in dieſem vielbeachteten Wahlkreiſe 


zu ſtimmen. 


Die erſte Großthat des Herrn Smolenski 
im Frieden. 

Don griechiſcher Seite ſchreibt man uns: 

Unter dem neuen griechiſchen Kriegsminiſter, 
dem Helden von Beleftino, Konſtantin Smolenski, 
iſt unter dem Vorſitz des Generals Mawromichalis, 
eine mit richterlicher Gewalt ausgerüſtete Com- 
miſſion zur Unterſuchung der Pflichtwidrigkeiten 
im Heere zuſammengetreten, welche im Verlauf 
des unglücklichen Krieges zu Tage getreten ſind. 
Nun iſt es kein Geheimniß, daß die gröbſten Der- 
ſtöße gegen militäriſche Pflicht und Ordnung in 
den leitenden Stellen der Führung und Ver- 
waltung vorgekommen find; der Volkswille ver- 
langte darum eine gründliche Säuberung des 
Offiziercorps. Was aber thut der mit der Com- 
miſſion eingeſetzte Militärgerichtshof? Wenigſtens 
bis jetzt? Er greift heuer einige arme Teufel 
aus den Reihen der Gemeinen und Unteroffiziere 
und beſtraft ſie unter Beugung der beſtehenden 
Militärſtrafgeſetze auf eine unerhörte Weiſe. 
Der erſte, der daran kam, war ein Decaden- 
führer (Unteroffizier) des zweiten Gfjonen- 
regiments. Derjelbe war angeklagt des Aufruhrs 
und der Zahnenflucht vor dem Feinde. Wie war 
er zu dieſem Verbrechen gekommen? Nach der 
Flucht des griechiſchen Heeres von Pharſalos 
nach Domokos hatten die Soldaten ungeheure 
Strapazen zu beſtehen. Zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung ließ ein Offizier die Soldaten 
prügeln und binden. Der Unterofftzier proteſtirte 
gegen dieſe Behandlung. der Offizier befahl 
auch ihn zu binden und gebunden entfernte er 
ſich mit den Worten: „He Kinder, ihr wäret 
ehrlos, wenn ihr nicht thätet, was wir abge- 


wirthſchaftsminiſterium, als Vertreter der Familie 
Dove Geheimrath Dove aus Göttingen, der Rector 
der Univerſität Profeſſor Schmoller, viele Pro- 
fefioren, von der Luftſchiffer-Abtheilung Haupt- 
mann Klußmann und Groß ſowie Premier- 
lieutenant v. Siegsfeld und als Vertreter der 
anderen deutſchen meteorologiſchen Inſtitute u. a. 
Geheimrath Neumaner-KHamburg und die Beamten 
des meteorologiſchen und geodätiſchen Inſtituts 
ſowie des aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums. 
Um z uhr erſchien der Kaiſer und die Kaiſerin 
und die älteren Prinzen, die vor der Redner⸗ 
tribüne Platz nahmen. Eingeleitet wurde die 
Feier durch den Geſang des 23. Pſalms, den der 
Potsdamer Männer-Geſangverein ſehr ausdrucks- 
voll zum Vortrage brachte. Darauf ergriff der 


Director des Inftituts Geh. Rath Prof. Dr. Bezold 


das Wort zu der Seſtrede, in der er ſich die Auf- 
gabe geſtellt hatte, die Thätigkeit des Inſtituts 
vom Tage feiner Gründung bis heute unter 
etwas weiterem Geſichtspunkte zu betrachten und 
Rechenſchaft darüber zu geben, welchen Antheil 
es an den Fortſchritten der Wiſſenſchaft genommen 
at. Zum Schluß gedachte der Redner noch der 
rweiterung des Arbeitsprogramms, welche ſich 
aus der Betheiligung an den mit allerhöchſter 
Unterſtützung ausgeführten Ballonfahrten ergiebt, 
durch die es ermöglicht wurde, die Erforſchung 


— ——— öüt— —— — 


— nenn: 


ſprochen haben.“ die Unterſuchung ergab, 
daß die Gefeſſelten die Abſprache unter 
einander getroffen, im Inſtanzenwege ſich 


zu beſchweren. Gleichwohl wurde der Unter- 
offizier ſchließlich wegen dieſer einen Keußerung 
— 61/2 Jahr Zeftung verurtheilt. Zwei Tage 
päter wurden zwei Landwehrmänner wegen 
Jahnenflucht abgeurtheilt, weil fie drei oder vier 
Tage das Lager verlaſſen hatten. Das griechiſche 
Geſetz kennt nur eine Fahnenflucht vor dem Feinde 
und nennt fahnenflüchtig denjenigen, der während 
des Kampfes gemeinſame Sache mit dem Feinde 
macht. Trotzdem wurde dieſer Paragraph des 
Strafgeſetzbuches auf die beiden Unglücklichen an- 
gewendet. 


Der beſſere Theil der Athener iſt empört über 
dieſe Art von Gerechtigkeit, welche einige derer, 
die Wochen, ja Monate lang Hunger und Sitze 
und danach obdachlos Regen und Kälte ertragen, 
anftatt der Herren Offiziere, die fie in's Unglück 
gebracht, herauslangt und an ihnen, den Un- 
ſchuldigſten unter den Schuldigen, Exempel 
ſtatuirt. die Unterwerthigkeit der griechiſchen 
Rechtſprechung und Verwaltung iſt eben unaus- 
rotibar, aber an ihr geht auch jedes Regiment 
zu Schanden. Und wenn Kerr Smolenshki, ſtatt 
daß er ſich die famoſen Seneraladſulanten und 
Generalſtabschefs des Kronprinzen langt, fort- 
fährt, arme Teufel drakoniſch aburtheilen zu 
laſſen, dann wird es bald aus ſein mit ſeiner 
Popularität, auf deren Wogen er heute noch 
ſiegreich lächelnd ſich ſchaukeln läßt. 


Die franzöſiſchen Radicalen gegen Méline. 

Es iſt kaum mehr als eine Woche her, da hielt 
der . franzöfiihe Miniſterpräſident Méline in 
Remiremont vor feinen Wählern eine Programm- 
rede, in welcher er die Anſchuldigung zurückwies, 
die republikaniſche Partei in zwei Theile zerſprengt 
zu haben. Er gab vielmehr den Radicalen allein 
an der Spaltung ſchuld, welche ſich immer mehr 
den Socialiſten zuwendeten, und forderte zum 
Zuſammenſchluß aller gemäßigten Elemente gegen 
den extremen Radicalismus und Socialismus 
auf. Hiergegen iſt nun am Sonnabend der Dor⸗ 


gänger Mieélines, der frühere radicale Minister: 


präfident Leon Bourgeois, in die Schranken ge- 
treten. Die Rede, welche er geſtern auf einem 
ihm zu Ehren in Chalons-ſur-Marne veranſtalteten 
Banket hielt, ift eine offene Kriegserklärung an 
das Cabinet Meline. Es wird darüber auf tele- 
graphiſchem Wege gemeldet: 


Chalons-ſur-Marne, 18. Okt. (Tel.) Leon 
Bourgeois führte auf dem Banket, dem u. a. 40 
Deputirte und viele Senatoren beiwohnten aus: 
Das gegenwärtige Cabinet habe nicht die Mehr- 
heit der Republikaner für ſich, es führe Krieg 
gegen die alten Republikaner, vollbringe aus Zurcht 
vor der Demokratie keine Reform, treibe Reaction 
zu Gunſten gewiſſer Privilegirter und habe nur 
das Ziel, bei den Neuwahlen zu dominiren. Er, 
(Bourgeois) wolle weder Reaction noch Revolu- 
tion, ſondern Evolution durch regelmäßigen und 
friedlichen Fortſchritt, während das Cabinet die 
Reaction vorbereite und den Weg des Fortſchritts 
hemme. die Drohung mit der Auflöſung der 
Kammer ſchrecke ihn nicht. Seine Freunde ſeien 
bereit, vor dem Lande zu erſcheinen. Das Cabinet 
bereite eine officielle Candidatenliſte vor, die nur 
der Rechten und den Nalllirten nutzen werde. Die 
Repubikaner würden aber zu ſiegen wiſſen, wie 
am 16. Mai. Redner proteſtirt ſodann dagegen, 
daß ſich Rom in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs bei den nächſten Wahlen einmiſche. 


Hiermit find die Brücken jeder Verſtändigung 
zwiſchen den Radicalen und dem regierenden 
Cabinet abgebrochen. Ein heftiger Kampf ſteht 
— se deſſen Ausgang man recht geſpannt 
ein darf. 


der Atmoſphäre intenſiver und mit größerem 
Erfolg als bisher in Angriff zu nehmen, und 
ſchloß mit einem Koch auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin, in das alle Anweſenden begeiſtert ein- 
ſtimmten. 4 

Darauf verkündete der Cultusminiſter die aus 
Anlaß des Jubiläums verliehenen Auszeichnungen. 
Es erhielten von den Beamten des Inſtituts der 
Director Geheimrath v. Bezold die große goldene 
Medaille für Wiſſenſchaft, Profeſſor Hellmann 
den Kronenorden 3. Kl., Profeſſor Sprung den 
Rothen Adlerorden 4. Al. Geheimrath Dogel, 
Director des aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums. 
erhielt den Kronenorden 2. Kl. Don Förderern 
der Meteorologie und Beobachtern erhielt u. a. 
en Rothen ee 4, Kl. Gnmnafial-Pro- 
eſſor Paszoita zu Konitz. 

Noch Baus = Feſtactes traten das Haljer- 
paar und die Prinzen mit Gefolge einen Rund- 
gang durch das meteorologifhe und das mag⸗ 
netiſche Obſervatorium an, bei dem außer Ge- 
heimrath v. Bezold noch die Profeſſoren Sprung 
und Eſchenhagen die Führung übernahmen. 
Später folgte ein Rundgang der anderen Bälle 


— — 


Probemobilmachung der italieniſch en Flotte. 


Meldungen aus römiſcher, richtiger aus eng- 
licher, über Rom geleiteter Quelle zufolge wäre 
eine Probemobilmachung der geſammten italieni- 
Die Operation ſoll 
am 15. November deginnen; es handelt ſich um 
die Bereitftellung von nicht weniger als 62 Schlacht- 
ſchiffen und Kreuzern und 85 Torpedodooten, die 
insgeſammt binnen 48 Stunden actionsbereit ſein 
müſſen. Die Bemannung dieſer Flotte beträgt zur 
Zeit 16000 Köpfe, dazu würden noch die 4 jüngften 
Reſervejahrgänge von Marinemannſchaften treten. 
Die Armee würde, wie es in Kriegszeiten der Fall 
wäre, zur Küſtenvertheidigung in Wirkſamkeit 
treten. Das Experiment ſoll an der mittelmeeri- 
ſchen Küſte (im Gegenſatz zur adriatiſchen ver- 
0 Man legt demſelben in 
den fachmänniſchen Kreiſen große Bedeutung bei. 
Den Oberbefehl würde der Herzog von Genua 
führen, der jeine Flagge an Bord der „Savoia“ 


ſchen Kriegsflotte im Werke. 


ſtanden) vor ſich gehen. 


hiſſen ſoll. 
Die Verhaftung armeniſcher Agitatoren 


wird von der Petersburger türkiſchen Botſchaft 
der „Nowoja Wremja“ mitgetheilt wie folgt. 
vom Revolutionscomité 
Chindſchakian organifirter Armenier haben in den 
Provinzen Dſhanika und Siwas durch ver- 
brechiſche Handlungen die Ruhe und Ordnung 
geſtört, armeniſche Agitatoren haben ſogar Frauen 
und Dpnamitbomben 
bewaffnet und viel Unheil angeſtiftet. Durch den 
Seneralgouverneur der Provinz find nunmehr 
die Rädelsführer Oſſep und Frau ſowie Ketſchenen 
Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. 


Mengen bewaffneter, 


mit NMartinigewehren 


verhaftet worden. 


Deutſchland. 


Fahnenweihe. 


* Berlin, 17. Okt. Bei prächtigem Wetter ent- 
wickelte ſich heute Vormittag im Herzen Alt. 
berlins, auf der Strecke vom Denkmal Friedrichs 
des Großen bis zum Lufigarten, ein glänzendes 
militäriſches Schauſpiel, die Weihe der 63 neuen 
Gardecorps 
Garde- 
Regiments und des r 

8 
Bor dem Denkmal war ein 
Jeldaltar errichtet, umgeben von Trophäen, 
Trommelpyramiden und Blattpflanzen, flankirt 


Sahnen von Regimentern des 


(des 1. und 2. Bataillons des 5. 


Nr. 5) und des 1. bis 11. und 15. 


17. Armeecorps. 


von zwei Geſchützen, am denkmal hatien die 
Trompetercorps des Regiments Gardes du Corps 
und des Garde-Kürafſier-Regiments, hinter dem- 
ſelben die Kauptkadettenanſtalt Aufſtellung ge- 
nommen. In zwei langen Reihen zogen ſich 


Zruppenabiheilungen der Berliner, Potsdamer, 


Charlottenburger, Spandauer und Lichterfelder 
Garniſonen mit ihren Muſikcorps und ihren 
Fahnen von der Charlottenſtraße bis zur Schloß ⸗ 
brücke hin. Sämmtliche Truppen waren im 
Parade -Knzug erſchienen, General-Major v. Reſſel, 


Commandeur der 1. Garde-Infanterie-Brigade, 


defehligte die Parade. 

Eine gewaltige Menſchenmengeshlelt den frei- 
gegebenen Theil der Bürgerſteige und die an- 
ſtoßenden Straßen beſetzt, neben dem Opern- 
hauje waren Tribünen errichtet, auch die große 
Freitreppe des Opernhauſes war von Zuſchauern 
dicht beſetzt. 

Die Kaiſerin hatte fih vom Potsdamer Bahn- 


hof aus in das Palais Kaiſer Wilhelms I. begeben Hu 


und erſchien mit dem Prinzen Oskar und ihrem 
Gefolge auf dem großen Balkon. Um 10 Uhr 
verkündeten die Hochrufe des Publikums das 
Nahen des Kaiſers. Derſelbe, in Generals⸗ 
uniform mit den Abzeichen des 5. Garde- 
Regiments und dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, erſchien zu Pferde vom königlichen 
Schloſſe her. die Truppen präſentirten. 
Der Kaiſer ritt bis zum Altar vor, begrüßte 
die Geiſtlichen mit Handſchlag und hielt dem Altar 
gegenüber. Gleichzeitig war aus dem Zeughauſe 
die Ceibcompagnie des 1. Garde Regiments mit 
der Mufik und den neuen Fahnen heraus- 
zeſchwenkt; unter den Klängen des Vork'ſchen 
Marihes rückte die su quer vor den 
Altar, während der wehende Wald von 63 Fahnen, 
deren friſche weiße, rothe, gelbe und blaue 
Farben weithin leuchteten, ein nach dem Altar 
hin offenes Diereck bildete. Die vier älteſten 
kaiſerlichen Prinzen waren bei der Compagnie 
eingetreten. der Kronprinz commandirte den 
erſten Zug der Fahnenträger. Die Feier begann 
mit dem Gebet zum Zapfenſtreich, geblaſen von 
dem Trompetercorps, worauf Pfarrer Goens 
Gebet und Meiberede hielt. Als der Geiſtliche 
nunmehr den Weiheact vollzog, ſenkten ſich die 
Fahnen und vom Luſtgarten her dröhnten 
33 Salutſchüſſe. Die Trompeter corps blieſen eine 
Strophe des Liedes „Wir treten zum Beten.” 


Hierauf hielt der Kaiſer zur Uebergabe der 
neuen Fahnen eine kurze Anſprache an die Truppen, 
zog den degen und commandirte ſelbſt das 
Präſentiren als erftes Honneur für die neuen 
Feldzeichen. Ueber die Anſprache des Kaiſers be- 
richtet das „Al. Journ.“, wie uns heute auf dem 
Drahtwege gemeldet wird: 

Der Kaiſer knüpfte an den 18. Oktober 1818 
an, welchen er als den Tag des Frührothſcheins 
der kommenden Zeit bezeichnete. Seit jenem Tage 
hätte ſich das preußiſche Heer entwickelt wie der 
Phönix aus der Aſche, commandirt von dem 
großen Kaiſer Wilhelm und feinem erlauchten 
Dater, der am 18. Oktober geboren ſei. Die 
neuen Regimenter ſeien erſtanden aus dem 
Stamme der alten und ſollten ſich wie die alten 
nach allen Richtungen bewähren. die Offiziere 
ſollten die Truppen erziehen im @eifte der Treue, 
Daterlandsliebe unb abſoluten Sehorſams. 

Wiederum rauſchten hierauf die Klänge des 
Präſentirmarſches. Als die Wirbel verhallt 
waren und die Truppen Gewehr über genommen 
hatten, ritt Generaloberſt Graf Walderſee vor 
und dankte im Namen der Armee dem Kaiſer. 
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches, 
von den Truppen kräftig aufgenommen, donnernd 
wiederhallte. Die Kapellen intonirten die National- 
zumne. Dann formirten ſich die Truppen zum 
Narademarſch, der vom Luſtgarten her vor ſich ging. 
Die neuen Fahnen waren gegenüber dem denkmal 
der Kaiſerin Auguſta vor der Univerfität aufge- 
ſtellt, vor denſelben hielt der Kaiſer. die kaijer- 
lichen Prinzen traten bei der Leibcompagnie ein, 
marſchirten mit derſelben vorüber und begaben 
ſich ſodann auf ihre Plätze neben dem Kaiſer. Als 
auch die Leibbatterie defilirt war, brachte eine 
Compagnie des Lehrinfanterie - Bataillons die 
neuen Fahnen der auswärtigen Truppentheile 


in's Zeughaus 


zurück. Anf einen Wink des 
Kaiſers traten die Prinzen in die heranrückende 
Leibcompagnie, welche die alten Fahnen der 
Berliner Regimenter geleitete, ein, und der Kaiſer 
ſelbſt ſetzte ſich an die Spitze derſelben, um ſie 
in's Schloß zu führen. 

Nachmittags 6 Uhr fand im weißen Saale des 
königlichen Schloſſes eine Tafel ftatt, zu welcher 
etwa 130 Einladungen ergangen waren, u. a. 
auch an die Commandeure der Regimenter, welche 
neue Zahnen erhalten haben. Gegenüber dem 
Kaiſer ſaß Generaloberſt Graf Walderſee, zu deſſen 
Seiten der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und 
General Graf v. Haefeler, ferner commandirende 
Generale und die fremdherrlichen Offiziere. Auch 
der evangeliſche Feldprobſt D. Richter und der 
katholiſche Feldprobft Dr. Aßmann waren geladen. 


Berlin, 17. Okt. Heute Abend 9 Uhr 30 Min. 
find der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich 
nach Wiesbaden gefahren. 

* [Bismark und das baieriſche Reſer vatrecht.] 
In der Angelegenheit der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung bringt das Hamburger organ des 


Fürften Bismarck folgende Notiz: „Es gingen 


uns Informationen zu, die uns beſtimmen, die 
Reſervatrechtsfrage nicht als irrelevant zu be«- 
handeln. Wir haben uns überzeugt, daß ein 
wirkliches und unbedingtes Reſervafrecht Baierns 
in dieſer Sache beſteht und nach Abſicht der 
Unterzeichner des Derfailler Vertrages beftehen 
ſollte; es exiſtirt und iſt als vollgiltig zu be⸗ 
trachten.“ 

[Freiherr v. Kammerſtein] wird im Moabiter 
Zellengefängniß (Zuchthaus) noch immer als 
„krank“ geführt. In Folge deſſen wird er auch 
nicht zur Verrichtung anſtrengender Arbeiten 
herangezogen, ſondern mit Schreibarbeiten für 
das Anſtaltsbureau beſchäftigt. In die Lazareth⸗ 
ſtation iſt Freiherr v. Hammerſtein nicht überführt 
worden, er befindet ſich nach wie vor in ſeiner 
Zelle, wo ihm auch die Bücher der Anftaltsbibliothek 
unumfhränkt zur Derfügung ftehen. Wegen feines 
leidenden Zuſtandes ift ihm vom Anſtaltsarzt 
Lazaretstkoſt verſchrieben worden, die aus leichteren 
und kräftigen Speiſen befteht, als die Anſtaltskoſt. 
Freiher v. Hammerſtein correſpondirt viel mit 
ſeinen Anverwandten und erhält auch zahlreiche 
Antwortſchreiben. 

* [Univerfitäts - Rectoren - Conferenz.] Der 
Eultusminifter Dr. Bofje hat gelegentlich feiner 


Anmejenheit in Breslau im letzten Frühjahr von 


— Abſicht Mittheilung gemacht, die Rectoren 
ämmtliher preußiſchen Univerſitäten alljährlich 
zu Conferenzen behufs Berathung allgemeiner 
Univerfitätsangelegenheiten einzuberufen. Dieſe 
Abſicht wird demnächſt zur Ausführung gelangen. 
Die erſte dieſer Rectoren-Conferenz wird in den 
kommenden Weihnachtsferien im Cultusminifte- 
rium ſtattfinden. 
* [Gchomer 9 
dahingeſchiedene Generaldirector der iIndirecten. 
Steuern war bekanntlich früher Provinzial⸗ 
Steuerdirector in Stettin und ein entſchiedener 
Dertreter und Förderer der Handelsvertrags- 
olitik. Er hatte ſich während feiner amtlichen 
hätigkeit in Stettin innerhalb des Handels- 
ſtandes allgemeine Sympathien erworben. 

* [Der Oberlandesgerichtsrath Hagens] in 
Hamburg hat die ihm gemeinſam von beiden 


eiſinnigen Richtungen des Wahlk ] 5 
1 ere * . 


* [Beftraite Mildthätigheit.] Wir berichteten 
neulich von dem Bevorſtehen einer behördlichen 
Maßnahme, die unter den obmaltenden Um- 
ſtänden wahrſcheinlich im ganzen großen deutſchen 
Reiche nicht ihres gleichen hat; es handelte ſich 
um die Einleitung eines Strafverfahrens gegen 
den Lehrer B. in Rakwitz, weil derſelbe zu 
Sunſten der armen Ueberſchwemmten in Schleſien 
und Sachſen ohne Genehmigung des Ober- 

räſidenten eine kleine Collecte veranftaltet hatte. 
Und das unglaubliche ift wahr. Jetzt theilt die 
„Bol. 31g.“ folgenden Strafbefeyl mit, der dem 
betre . 1 „= 

Au en Antrag der nigl. Amtsanwaltſchaft 
Wollſtein vom 6. Okt. 1897 nk gegen Gie nn — 
Beſchuldigung, daß Sie in der Zeit vom 10. um 
12. Auguſt 1897 in Nakwitz ohne Erlaubniß der zu⸗ 
ſtändigen Behörde, nämlich des königl. Oberpräfidenten 
zu Poſen, öffentlich Gaben zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmten in Schleſien und Sachſen eingeſammelt 
haben bezw. haben einſammeln laſſen, Uebertretung 
gegen 8 1 und 2 der Pol.-Derordnung der königl. Re- 
gierung in Poſen vom 17. Juni 1885 (Amtsbl. S. 163), 
eine der Staatskaſſe gebührende Geldſtrafe von 10 Mark 
und im Falle dieſelbe nicht beigetrieben werden kann, 
eine Kaftſtrafe von 2 Tagen, bezw. 1 Tag für je5 Mark, 
feſtgeſegt. Zugleich werden Ihnen die Koſten mit 
1,20 Mk, auferlegt. 

Alſo 10 Mk. Strafe eventl. 2 Tage Haft! Das 
iſt die Belohnung, die dem Lehrer im preußiſchen 
Staate für ſein Liebeswerk zu Theil geworden 
iſt. Die „Pos. 31g.“ kann noch mittheilen, daß 
Herr B. die Sammlung erſt in's Werk geſetzt 
hat, nachdem der Aufruf des Liegnitzer Regie. 
rungs-Präſidenten Dr. v. Hener erſchienen war, 
in dem herzlich gebeten wurde, „daß jeder nach 
feinen Kräften helfen möge, den Nothitand zu 
überwinden“. Dieſer Aufforderung kam Herr B. 
nach und erhält dafür den Strafbefehl mit 10 MR. 
eventl. 2 Tagen Haft. Herr B. wird übrigens 
gegen den Strafbefehl Widerſpruch erheben. 

* [3u der Reichstagsnachwahl in Oldenburg 
Plön] wird aus Segeberg, 16. Oktober, ge- 
meldet: die heutige vom hieſigen freiſinnigen 
Wahlcomité berufene Wählerverſammlung verlief 
unter dem Dorſitze des Stadtraths Meier bei 
ſtarkem Beſuch in angeregteſter Stimmung. der 
Reichstags Candidat Höck entwickelte unter 
wiederholter lebhafter Zuſtimmung ſeine Stellung 
zu den wichtigſten politiſchen Fragen. Sodann 
gab der Reichstagsabgeordnete Dr. Barth einen 
Ueberblick über die geſammte politiſche Lage. 
Speciell ſeine Ausführungen über die Schädigung 
der Landwirthſchaft durch den Bund der Land- 
wirthe wurden mit ſtürmiſcher Zuſtimmung auf⸗ 
genommen. Zum Schluß erfolgte die Proclamation 
der Candidatur Höck unter allgemeinem Beifall 
ohne Widerſpruch. 

[„ Socialdemokratiſcher Natur.“! Wer von 
den Liberalen, ſei er Freiſinniger, ſel er Bauer 
vom „Nordoſt“, ſei er Anhänger der Caprivi'ſchen 
Handelsvertragspolitik, hätte nicht ſchon den Titel 
„Socialdemokrat“ von den Gegnern erhalten. 
Anhänger der agrar ſoclaliſtiſchen Experimente 
find mit der Austheilung dieſes Titels ſehr frei⸗ 
gebig. Jetzt iſt damit auch der frühere Handels- 
miniſter v. Berlepſch wegen ſeines Hochs auf den 
vierten Stand bedacht. Die „Hamb. Nachr.“, das 
Hauptorgan Bismarcks, ſchreiben über Ferrn von 
Berlepſch: 


„Wir find allerdings die letzten, die einem 


der, wie gemeldet, jüngft | 


früheren Minifter das Recht beſchränken wollen, 
ſeine Anſichten offen auszuſprechen, aber wenn 
dieſe ſocialdemokratiſcher Natur ſind ſo liegt die 
Sache doch anders.“ 

Die Socialdemokraten bekommen immer beſſere 
Geſellſchaft. 

* [3u den Sammlungen für die engliſchen 
Maſchinenbauer.] In dieſer Woche werden die 
Abgeſandten der engliſchen Maſchinenbauer in 
Deutſchland eintreffen, um in Gemerkfdafts-Der- 
ſammlungen für die um den Achtſtundentag 
kämpfenden Arbeier Stimmung zu machen. 
Die engliſchen Delegirten werden ſich in allen 
größeren Städten vernehmen laſſen. 

Sigmaringen, 16. Okt. Heute fand die feier ⸗ 
liche Enthüllung des von dem Zürften von Hohen. 
de. errichteten Denkmals Kaiſer Wilhelms |. 
tatt. f 
Koburg, 17. Okt. Das ruſſiſche Kaiſerpaar 
und der Großherzog und die Großherzogin von 
Heſſen trafen heute hier ein. Mittags ſtatteten 
fie dem Herzog: und der Herzogin im Palais 
Edinburgh einen Beſuch ab und wohnten dort 
dem ruſſiſchen Gottesdienſte bei. Nach der 
Frühſtückstafel begaben ſich alle Fürſtlichkeiten 
zu einem Beſuche bei der Herzogin - Wittwe nach 
Schloß Callenberg und unternahmen ſodann eine 
Spazierfahrt nach Schloß Roſenau 

England. 

London, 16. Okt. Wie verlautet, hat der 
heutige Niniſterrath die Frage der Wiedereröffnung 
der indiſchen Münzen für die Silberprägung 
berathen. Eine Entſcheidung ſei noch nicht ge- 
troffen worden; aber die Angelegenheit werde 
in kurzer Zeit der Gegenſtand weiterer Erörte- 
rungen zwiſchen dem Schatzkanzler und den 
amerikaniſchen Gilber-Delegirten bilden. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Okt. Folhething. In der 
heutigen Budgetberathung führte Ariegsminifter 
Tuxen aus, das Hauptgewicht ſei auf eine neutrale 
Haltung des Landes bei jedem Conflict zu legen, 
Man müſſe ſchnell alle Truppen mobiliſiren 
können. Seeland ſei Dänemarks natürliche Zeftung. 
Seelands Küſte müſſe in erſter Linie vertheidigt 
werden können, weshalb die Hafenſtädte Seelands 
befeftigt und die Seebefeſtigung Kopenhagens ver- 
vollſtändigt werden müſſe. (W. T. 
RENT AR ĩͤ ß ccc ccc RTTARTE ER 


19. Okt: N. A. 11.20. 
6. K. 21. 8. f. l 3s Danzig, 18. Okt. Mü ales. 


Wetterausſichten für Dienstag, 19. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, milde, 

lebhafter Wind. 0 
Mittwoch, 20. Oktober: Wolkig, milde, Regen- 


fälle, windig, 
Donnerstag, 21. Oktober: Milde, meiſt bedeckt, 


ſtrichweiſe Regen, 


[önſpicirung.] Der General⸗Inſpecteur der 
Zußartillerie, Herr General der Artillerie Edler 
v. d. Planitz in Berlin, trifft am Freitag zur 
Inſpicirung des in Neufahrwaſſer garnifonirenden 
Fußartillerie-Regiments Nr. 2 hier ein und wird 
im Hotel du Nord Wohnung nehmen. 

* [Danziger Ruder- Derein.] Don dem herr- 
lichſten Wetter begünftigt, hielt geſtern Bormittng 
der Danziger Ruder-Derein die letzte ſportliche 
Deranftaltung dieſes Jahres, fein viertes Dauer- 


rudern, ab, welches wie gewöhnlich auf der ca. 
Fr Bellen lange } te d 6d 


bis Plehnendorf und wieder zurück ausgefochten 


wurde. Die Ruderer ſtarteten in verſchiedenen 
Bootsgattungen. Als Starter und Zlelrichter war 
an der Krahnthorfähre Herr Otto Faft thätig; 
ihn unterſtüßz ten in der Controle auf der langen 
Strecke die Herren G. Sander in Heubude und 
G. Schepke in Plehnendorf. dem Starter ſtellten 
ſich insgeſammt 5 Boote, die in Zwiſchenräumen 
von ca. 10 Minuten abgingen und zwar der Renn- 
vierer „Galathea“ (Herr E. Biereichel, Dufenberger, 
Scheunemann, Schultz( Schlag), 3. Biereichel( Steuer), 
der Alinkervierer „Hero“ (Herhudt, Elias, 9. Zelewski, 
R. Sander (Schlag), KHallauer (Steuer), die Falb⸗ 
auslegergig „Möwe“ (Bergmann, Krenenberg, 
Semrau, Claaſſen (Schlag), Rofien (Steuer), der 
Rennpierer „Otto“ (Weiß, G. Sommerfeld, Carew- 
Hunt, Fahl (Schlag), Karow (Steuer) und Herr 
Aranitki im Einer. Alle Boote ſchlugen logleich 
ein flottes Tempo an und ruderten im durch- 
ſchnitt 28 er Schlag. „Salathea“ hatte in Plehnen- 
dorf einen recht erheblichen Vorſprung, büßte 
dieſen aber auf der Rückfahrt gegen „Hero“ ein, 
deſſen Mannſchaft auf die letzten 5000 Meter 
energiſch einſetzte. Ebenſo fochten die beiden 
anderen Boote einen recht heißen Kampf aus, 
den „Möwe“ ebenfalls erſt auf dem letzten Ende 
der Strecke zu ſeinen Gunſten entfcheiden konnte. 
Mit flottem Endſpurt und in beſter Condition 
paſſirten alle Boote das ziel und zwar „Galathea“ 
und „Hero“ im todten Rennen mit der gleichen 
Fahrzeit von 1 Stunde 39 Minuten, „Möwe“ 
folgte mit 1 Stunde 46 Minuten und „Otto“ 
ſowie der Einer je 4 Minuten fpäter. Vor und 
nach der Fahrt wurden die Ruderer gewogen und 
es zeigte ſich, daß in der kurzen Zeit bei jeder 
MNannſchaft recht ſtarke Gewichtsverluſte ein- 
getreten waren, und zwar zwiſchen 1 und 4 Pfund, 
im Durchſchnitt 2 Pfund bei jedem Ruderer. Bon 
den beiden zu gleicher Zeit durch's Ziel gegangenen 
MNannſchaften ſaß in „Galathea“ die ſchwerſie, in 
„Kero“ die leichteſte der vier Nannſchaften. 

[alſches Duellgerüht.] Das Berliner 
Blatt „Die Welt am Montag“ bringt heute aus 
Danzig die telegraphifhe Senſations nachricht, daß 
am Sonnabend oder Sonntag Morgen zwiſchen 
einem Schriftſteller dix und einem Offizier des 
1. Leibhujaren - Regiments ein Piſtolenduell 
ftattgefunden habe, bei welchem Herr Dig todt 
auf dem Platze geblieben ſei. An zuftändigfter 
Stelle, der von einem ſolchen Vorgange längſt 
Meldung gemacht fein müßte, wurde uns ver- 
ſichert, daß weder dort noch ſonſt in militäriſchen 
Kreiſen von einem Duell oder ſonſtigen Rencontre 
zwiſchen den bezeichneten Perſonen etwas bekannt 
ſei und daß man die ganze Nachricht für voll- 


ſtändig aus der Luft gegriffen erachte. Eine 


ähnliche Auskunft erhielten wir aus Langfuhr, 
wo bekanntlich das 1. Leibhuſaren - Regiment in 
Garniſon fteht, 

leine neue Armenordnung.] Auf dem 
letzten weſtpreußiſchen Städtetage in Culm hielt 
Herr Stadtrath Dr. Ball einen Vortrag über 
Armenweſen, in welchem er mittheilte, daß eine 
Reform der Armenpflege in unſerer Stadt be- 
abſichtigt werde, und daß namentlich auch die 
Heranzſehung von Frauen zu dem Dienft der 
Armenpflege geplant ſei. Herr Stadtrath Bail 
hat inzwiſchen ſeine Vorarbeiten beendet und den 
Entwurf zu einer Armenordnung ausgearbeitet, 
welche in der näniten Sitzung dem Armen- 


ö 


| 


directorium zur Begutachtung vorgelegt werden 


ſoll. Diefem Entwurfe iſt eine ausführliche 
Denkſchrift beigefügt worden, in der zu- 
nächſt auf Schattenſeiten der gegenwärtigen 


Armenpflege aufmerkſam gemacht wird. Der 
Hauptmangel in unſerer Armenpflege liegt darin, 
daß die Zahl unſerer Armenpfleger zu klein ift. 
Es ſoll nach dem Entwurf die Einrichtung ge- 
troffen werden, daß in der Regel den Armen- 
pflegern nicht mehr als 10 Zälle zu überweiſen 
ſeien. Was nun die Heranziehung der Frauen 
anbetrifft, fo hat bereits der Centralverein für 
deuiſche Armenpflege den Beſchluß gefaßt, daß 
die Frauen in die öffentliche Armenpflege mit 
den gleichen Rechten wie die Männer eingegliedert 
werden möchten. Auf dieſem Standpunkte ſieht 
auch Herr Stadtrath Bail, weicher in ſeiner Er- 
läuterung die Heranziehung der Frauen im 
Sinne des Centralvereins empfiehlt Nach der 
Begutachtung des Armen-Directoriums wird die 
Sache in den weiteren Inſtanzen die ſtädtiſchen 
Behörden beſchäftigen. 


[ Sonntagsverkehr.] Das herrliche, ſommerlich 
milde und freundliche Herbstwetter hatte einen 
Derkehr hervorgerufen, der an Stärke manchen 
Gonntagsverhehr im Sommer übertroffen hat. 
Es wurden auf den Stationen der Lokalbahn 
ſtrechen Danzig-3oppot und Danzig-Neufahrmafier 
8060 Fahrkarten verkauft, und war in danzi 
4747, Cangfuhr 1057, Oliva 440, Joppot 517 
Neuſchottland 202, Bröfen 235 und Neufahrmaffer 
802, Unter Berechnung der Einzelfahrten ftellt 
fih die Streckenbelaſtung zwiſchen den Stationen 
Danzig und Langſuhr auf 10 711. Langfuhr und 
Oliva auf 9371, Oliva und Zoppot auf 5832 und 
Danzig und Neufahrwaſſer auf 3921 Perſonen. 
Lebhaften Antheil an dem geſtrigen ſtarken 
Derkehr hatten unſere Wälder, deren jetzt bunt 
lchattirter Caubſchmuck geſtern im Gonnenglang 
Bilder von ungemeinem Reiz darbot. Kein Wunder, 
daß man in den Dlivaer und 3oppoter Wald- 
revieren Schaaren von Naturfreunden antraf, 
die nach den beliebten Waldreſtaurants zum 
„Gr. Stern“ bei Zoppot und in Freudenthal 
wallfahrteten. Auch die Barten-Etablifjements in 
Jäſchkenthal, Oliva und Zoppot, ſowie die Weſter⸗ 
platte hatten ftarken Beſuch. 

* [Der Umbau des Gemerbehaufes] Diele 
fleißige Hände regen fih gegenwärtig, um die 
Arbeiten an dem umfangreichen Umbau, welcher 
unter der Leitung des Hrn. Baumeiſters Schmidt 
durch Herrn Baugewerksmeiſter Ehm im Laufe 
des Sommers im Haufe des Gewerbevereins vor- 
genommen iſt, ſo ſchnell zu Ende zu führen, daß 
die Räumlichkeiten noch im Laufe licher Mode 
in Gebrauch genommen werden können. Durch 
den Umbau iſt das Haus ſo gründlich umgewandelt 
worden, daß es faſt den Eindruck eines Neubaues 
macht. Im Souterrain befindet ſich die helle 
Küche, die an Größe wohl von wenigen ähnlichen 
Anlagen in Danzig übertroffen werden dürfte. 
Mit der Küche ſteht ein Anrichteraum in Der- 
bindung, von dem aus ein Aufzug nach dem 
Reſtaurattonsraum im Parterre und dem Speiſe⸗ 
ſaal im erſten Stoch geht. Die größte Veränderung 
haben die Räumlichkeiten im Parterre erfahren. 
Dort iſt durch die Herausnahme einer Wand ein 
Saal entſtanden, der ebenſo lang wie der große 
Saal im erſten Stock und nur einige Zuß jhmäler 


{ iſt. Dieſer Saal hat wie auch die übrigen Räume 


einen Parauetfußgbodenfert nfdie Wolgaſter 


Aclieng 


n 


Saale fteht ein geräumiges Reftaurationsjimmer 


in Berbindung, welches mit dem Saale dadurch 
harmonirt, daß Herr Malermeiſter Gels; die 
Decken in KHolzton gemalt hat. Die eichenen Buffets 
hat Herr Tiſchlermeiſter Schoenicke angefertigt, 
die Spiegel und Tiſche find von Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Herrmann geliefert und die Sophas 
ſowie die Decoration fiammen aus dem Ge⸗ 
ſchäft des Herrn Jul. Momber. Auf einer 
Gteinireppe, die von einem geſchmackvollen 
Eiſengitter aus der Fabrik für Kunſtſchmiede⸗ 
arbeiten von R. Friedland eingefaßt wird, fteigt 
man an farbigen Glasfenſtern vorüber, die von der 
Firma A. 3. Schnibbe Wwe, hergeſtellt find, 
nach dem erſten Stocke hinauf, zu welchem man 
übrigens auch auf dem früheren Wege durch den 
Sans gelangen kann. Auch bier find große 

eränderungeneingetreten. 3war ift das Doritands- 
immer unverändert geblieben, doch iſt das Buffet 
weggefallen, welches in ein kleines Geſellſchafts⸗ 
jimmer umgewandelt worden iſt. Neuangeiegt 
ſind ferner geräumige Garderobezimmer für 
Herren und Damen. Der große Saal iſt in ſeinen 
Decorationen unverändert geblieben, hat aber 
eine neue Decke, in deren Ecken Herr Maler- 
meiſter Schütz die allegoriſchen Ziguren der 
Induſtrie, Architektur, Malerei und Mufik ange⸗ 
bracht hat, und neue Kronleuchter, die Hr. Anger 
geliefert hat, erhalten. Dollſtändig neu iſt ferner 
der große Speiſeſalon, welcher an der Längs- 
ſeite des großen Saales liegt und mit ſeinen 
eichenen Möbeln einen recht gediegenen Eindruck 
macht. die Oekonomie hal bekanntlich Herr 
Schmidt, der langjährige, wohlbekannte Traiteug 
des Rathskellers, übernommen, 


»[Dampferbau.] Auf der hieſigen Alamitter- 
ſchen Werft befindet ſich jetzt wieder ein neuen 
Dampfer im Bau, der nach feiner Fertigſtellung 
von der Firma Johannes Ick hierſelbſt zur Fluß⸗ 
und Schleppſchiffahrt auf der preußiſchen Weichſel 
verwendet werden wird. Beim Wiederbeginn 
der Schiffahrt im nächſten Frühjahr wird auch 
dieſer neue Hinterrad-Dampfer in die Slußdampfer⸗ 
Floitille der genannten Firma eintreten, die da- 
mit auf acht Schiffe ſteigt. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
telegrapgiſch gemeldet: Waſſerſtand geſtern 2.08, 
heute 1,90 Meter. 

lSoldene Hochzeit.] Das in der Neitergaſſe wohn- 
hafte Auguft Ferdinand und Julianne Augustine Rad. 
dant'ſche Ehepaar beging geftern in voller Rüſtigkeit 
das 50 jährige Ehejubiläum. Da das Jubelpaar in 
dürftigen Berhältnijjen lebt, wurde ihm aus dem auer⸗ 
höchſten Gnadenfonds ein Seldgeſchenk von 30 Mu. 
übermittelt. 

* [Drisverein der Tiſchler.] Am Sonnabend 
Abend hatte der Ortsverein der Tiſchler und Berufs- 
genoſſen im Schuhmacher-Gewerkshauſe einen geſelligen 
Abend für ſeine Mitglieder veranſtaltet, an welchem 
Kerr Lehrer Wannack zunächſt einen populären Bor- 
trag hielt, worauf die Fröhlichkeit in ihr Recht trat. 

Verein „ehemaliger Fünfer“. ] Sein 6. Stiftungs- 
feft feierte der Derein am Sonnabend in dem durch 
die Kaiſerbüſten ſinnig geſchmüchten Saale des 
„„Freundſchaftlichen Gartens“. Die Beiheiligung war 
eine ſehr rege; auch eine Anzahl activer Offiziere des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 wohnte der Feier bei. 
Nach einleitender Concertmuſik hielt der Vorſitzende 
Kerr Stegemann die Feſtanſprache. Es wechſelten 
dann Sologeſänge mit Männer Quartetten und 
humoriſtiſchen Vorträgen. Nachdem das militärifche 
einactige Genrebild „Kriegers Weihnachten“ recht flott 
zur Aufführung gebracht worden war, begann der Tanz. 


[ Previnzal-Cehrerverein.] In der Vorſtands · 
ovinzial-Cehrervereins 


des weſtpreuß iſchen 1 
ge eure im Anſchluß an die im 
Jahre 1898 ſtattfindende Dertreter-Verſammlung in 
Danzig das 25jährige Befiehen der weſtpreußiſchen 
Dereinsthätigkeit in geeigneter Weiſe gefeiert werden ſoll. 

2 — er Bildungs-Berein.] In dem durch 

ge tropijche Gewächſe feſtlich geſchmückten Saale 

des Bürgergartens des Herrn Steppuhn in Schidlitz 
eierte der Derein, der ein Zweigverein des Danziger 
üdungsvereins iſt, am Sonnabend bei recht reger 
Beiheiligung feiner Mitglieder das 32. Stiftungsfeſt. 
Der Dorſitzende, Herr Steuer-Erheber Friedrich, be- 
grüßte die Erſchienenen in einer kurzen Anſprache, 
worauf ihnen von der unter der Leitung des Herrn 
Lehrers Sawatzki ſtehenden Liedertafel des Vereins 
ein dreifaches „Grüß Gott“ gebracht wurde, nach 
welchem der Chor die Fymne „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ fang. Kerr Friedrich erftattete hierauf 
den Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen. 
Der Derein iſt am 7. Oktober 1865 gegründet. Im 
Bereinsjahre 1896/97 wurden die Vereinsſitzungen und 
Geſangsübungen größtentheils in dem vom Magiſtrat 
zur Derfügung geſtellten Schullokal abgehalten. Die 
Bibliothek zählt 360 Bände, fie wurde von 35 Per- 
ſonen benutzt. Der Süngerchor zählt 24 Mitglieder und 
wird ſeit dem Tode des Kerrn Lehrers Grönke von 
Herrn Lehrer Sawatzki geleitet. Zum Sterbebunde 
gehören 10 Mitglieder mit Frauen, 8 ohne Frauen und 
4 Wittwen verſtorbener Mitglieder. Der Verein ver- 
lor im letzten Jahre feinen Begründer Herrn 
Schuhmachermeiſter und Bezirksvorſteher Schmidt 
und jeinen langjährigen geiſtigen Leiter Herrn Lehrer 
Grönke. Das Andenken der Derftorbenen wurde durch 
Erheben von den Plätzen geehrt. Nach dem Liede: 
„Wenn ſich der Geiſt auf Adlers Schwingen“ hielt 
Herr Lehrer Sawatzki die Feſtrede, der er das 
Thema: „Die deutſche Treue überhaupt, die deulſche 
Treue im Verein und die damit verbundene Pflege des 
deutſchen Geſanges“ zu Grunde legte. Aus dem vom 
Kaſſirer Herrn Rob. Schreiber verleſenen Kaſſen⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahme des Ver- 
eins 248 Mk. und die Ausgabe 226 Mk. betrug. Die 
Mitgliederzahl bezifferte ſich Ende September 1896 
auf 75; der Abgang betrug 14 und der Zugang 4 Mit- 
glieder, jo daß der Verein gegenwärtig 65 Mitgleder 
zählt. — Damit war der officielle Theil des Feſtes be- 
endet und es begann die Fidelitas, bei der noch manches 
chöne Lied geſungen und manches anregende Wort ge- 


prochen wurde. 

» [Ein Abenteurer. ] Der 19 jährige Schreiber Karl 
R. aus Danzig hatte bei einem hieſigen Rechts anwalt 
eine Poſtanweiſung über 4,90 Mk, unterſchlagen, 
darauf von der Gattin des Bureauvorſtehers S. unter 
dem falſchen Borgeben, er jei von S. danach geſchickt, 
200 Mk. erſchwindelt und war mit dieſem Betrage auf 
die Wanderſchaft gegangen. Weit iſt er indeſſen nicht 
gekommen, denn ſchon in Lieſſau bei Dirſchau machte 
er ſich einem Gendarm gegenüber verdächtig, der ihn 
demnächſt ſcharf in's Berhör nahm, wobei K. die oben 
erwähnten Unredlichkeiten eingeſtand. Don dem Gelde 
hatte er, als er verhaftet wurde, nichts mehr bei ſich. 


* [Hotelheuf.] Herr weh welcher eine Reihe 

von Jahren das Hotel Tulewald in Raftenburg inne- 

gehabt, auch 9 Jahre das Hotel im Seebade Neuhäuſer 

leitete, hat am Sonnabend das hiefige altbekannte 

Hotel „Berliner Hof“, das er für den Preis von 
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* azareth-Beſichtigung.] Durch die Herren Ober⸗ 
bürgermeifter Delbrück und mehrere andere Magi- 
ftratsmitglieder fand heute unter Begleitung der Herren 
Sanitätsruth Dr. Frey muth und Profeſſor Dr. Barth 
eine Beſichtigung der hieſigen ſtädtiſchen Kranken- 
häuſer ſtatt. 

* Tue ee Heute Vormittag wurde auf dem 
hieſigen Stadthof Ferrn Branddirector Bade ein 
Waſſerwigen von 1500 Liter Inhalt vorgeführt, welcher 
von der bekannten Wagenfabrik von Jul. Hybbeneth 
für die Stadt Dirſchau gefertigt und für die dortige 
freiwillige Feuerwehr beſtimmt 5 Der Wagen und 
das Faß find, mit Ausnahme der Räder, ganz aus Eiſen 
gefertigt und mit einem abnehmbaren Sprengrohr aus- 
gerüftet, ſo daß man den en auch zur Straßen- 
beſprengung verwenden kann. Wie wir erfahren, 
hat die Firma bereits eine größere Anzahl dieſer Fahr ⸗ 
jeuge für verſchiedene ſtädtiſche Verwaltungen ge- 


liefert. 

Meſſer-Kffairen. ] Am Sonnabend Abend ge- 
riethen in u ya mehrere Arbeiter in Streit. 
Der Arbeiter B., welcher erſt vorgeſtern eine vier⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe wegen Körperverletzung ver- 
büßt hat, ſoll zuerſt den Arbeiter M. aus Neuſchott- 
land durch einen Meſſerſtich verletzt haben, wonächſt 
B. zwei Mefjerftiche in die Bruſt erhielt, deren einer 
dis in die rechte Lunge drang, eine Schlagader durch- 
ſchnitt und den B. ſomit lebensgefährlich verletzte; 
ferner wurde der Arbeiter F. aus Kochſtrieß durch 
Meſſerſtiche am Kopf verle Alle drei Verletzten 
wurden durch Schutzleute nach dem Stadtlasareth in 
der Sandgrube gebracht, u an die beiden letzteren 
verblieben, während M. das Cazareth freiwillig verließ. 

Zu derſelben Zeit wurde in der Tiſchlergaſſe der 
Arbeiter Mache in einem Schanklokal durch einen 
Meſſerſtich am Arm verletzt; er ſuchte ärztliche Hilfe 
im Stadtlazareth nach. 5 


(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


v. Butig. 17. Okt. In den Kirchenrath wurden 
heute Kreisſchulinſpector Juhnke neu-, Herr Gerichts · 
vollzieher Fannuſch wiedergewählt. — Der evan⸗ 
seliihe Kirchenchor veranſtaltete heute unter Mit- 
mirkung bewährter muſihaliſcher Kräfte der Stadt, 
worunter in exfler Reihe Herr Gerichtsaſſiſtent J. zu 
nennen ill, zum Beſten der Ueberſchwemmten eine 
muſihaliſch-theatraliſche Abendunterpattung, deren Ertrag 
lich auf etwa 100 Mk. bezifferte. 

„ Elbing, 17. Okt. Die Idee der Bolks unter- 
Haltungsabende ſcheint auch bei uns, der heutigen 
erſten Deranſtaltung nach zu urtheilen, auf guten 
Boden gefallen zu ſein. Die Bürger-Reſſource war mit 
ca. 700 Beſuchern bis zur Grenze des Erlaubten gefüllt. 
Weitere mußten zurücgemiefen werden. Alles, was 
geboten wurde, fand die beifälligite Aufnahme. — Dor 
dem hieſigen Schwurgericht wurde geſtern verhandelt 


:m Monat im 


wegen betrügeriſchen Bankerotis, Begünſtigung und 
Betrug gegen den Zimmermeiſter Schneider aus Potsdam 


und wegen einfachen Bankerotts gegen den Zimmermeiſter 
Sohwarde aus Hannover. Der Zimmermeiſter Schneider 
errichtete am 1. Mai in Sommerort (Kreis Marien- 
burg) eine Dampfſchneidemühle in Verbindung mit 
einem Bau- und Kolfgeſchäfte. Ein Jahr nach Er- 
Effnung verband ſich Schneider mit dem Mitangeklagten 
Jimmermeifter Kohwarde. Die Einlage jedes Theil⸗ 
habers ſoll 10060 Mn. betragen haben, Schneider 
hatte ſein Vermögen mit 10000 Mk. berechnet, 
während Hohwarde 10 000 Mh. Laar einzahlte. Der 
Umjat; im erften Jahre ſoll faft 100 000 Ph. betragen 
haben. Als die am 1. Januar 1896 gezogene Bilanz 
ein ungünſtiges Refultat ergab, wurden beide Ange 
klagten ſich dahin einig, ſich auseinanderzuſetzen. Am 
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20. März wurde dann der Concurs eröffnet. Schneider 
wird nun zum Vorwurfe gemacht, daß er Hohwarde 
bei deſſen Eintritt in die Handelsgeſellſchaft durch 
falſche Berechnungen der Hölzer, unrichtige Angaben 
über die Höhe der ausſtehenden Forderungen über⸗ 
vortheilt habe, daß er Gläubiger begünſtigt habe ꝛc. 1c. 
Auf Grund der Beweisaufnahme verneinten die Ge- 
ſchworenen die Schuldfrage hinſichllich des Angeklagten 
Hohwarde und erfolgte deſſen Freiſprechung. Zimmer- 
meiſter Schneider wurde dagegen des betrügeriſchen 
Banherotts, Betruges und der Gläubigerbegünſtigung 
ſchulbig erklärt und zu einer Zuchthausſtrafe von 
1¼ Jahr verurtheilt. : 

Thorn, 18. Okt. (Tel.) Der Gauturnrath des 
Ober- Weichſel⸗Gaues hat beſchloſſen, das 25jährige 
Beſtehen des Gaues durch ein Jubelfeſt am 5. Dezember 
hierſelbſt zu feiern. 

Inowrazlaw, 16. Okt. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den Propft Vincent Kobhylinski aus 
Siedlimowo wegen Beleidigung des Candrathes Hafjen- 
pflug und des Diſtricts-Commiſſarius Altmann in 
Gtreino — 300 Mk. Geldſtrafe. Der Propſt wollte 
16 Mk. Steuern nicht bezahlen, weil er glaubte, als 
Geiſtlicher von dieſer Steuer befreit zu ſein. Als der 
Landrath den Diſtricts-Commiſſar beauftragte, den 
Betrag executiviſch beizutreiben, äußerte der Propſt, 
ber Candrath mache es gerade fo wie der Diltricts- 
Commiſſar und dieſer wie ſein College in Opalenitza; 
es werde ihm auch nicht beſſer ergehen. 

Tapiau, 16. Okt. In der hieſigen Zuckerfabrik 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Während vier 
Handwerker bei der Reparatur eines Nohſaft-Vor⸗ 


wärmers beſchäftigt waren, kochte in einem daneben! 


befindlichen zweiten Vorwärmer der Saft mit ſolcher 
Gewalt Aber, daß er in den nebenſtehenden Vöran 


hineinftürzie und die Ceute vollſtändig übergoß. Während D 


einer davon ohne jebe Brandwunde fid reiten konnte 
und cin zweiter mit nur wenigen Brandwunden davon- 
kam, erhielten die beiden Schloſſer Pawlowsky und 
Wackernagel derartige Verbrühungen, daß fie trotz der 
ſchleunigen Hilfe zweier ſofort herbeigeeilter Aerzie 
alsbald verſtarben. 

Wormditt, 16. Okt. Geſtern früh fand man in der 
Nähe des Carbener Waldes die verfiümmelte Leiche 
der ſchon betagten Schneiderfrau K. aus Open, welche 
in der Dunkelheit vom Zuge überführen und ge⸗ 
tödtet worden war. 


T. — Werſtarbeiter Rudolf Selau, S. — Unehel.: 
46, 
Aufgebote: Magiſtratsbuchhalter Joh. Ceop. Selau 
u Berlin und Johanna Eliſabeth Wandel hier, — 
Bureaubeamter Bruno Waldemar Alwin Bäcker und 
Luiſe Cau, beide hier. — Tiſchlermeiſter Friedrich 
Mondſech und Caroline Mondſech. — Schloſſergeſelle 
Johann Papilrowski und Anna Stanislawski. 
Tiſchlergeſ. Guſtav Dombrowski und Cara Giumeiſter. 
— Gaſtwirth Robert Neumann und Meta Fiſch. — 
Friſeur Max Schielau und Anna Kophka, geb. Pfeiffer. 
— Kaufmann Karl Orzechowski und Margarethe Voigt. 
— Schuhmachergeſelle Arthur Wohlgethan und Augufte 
Karohl. — Tiſchlergeſelle Joſeph Rüdiger und Martha 
Araufe. — Militär-Anwärier Paul Iffländer und Selma 
Kenz. Sämmtlich hier. — Photograph John Moritz 
Curt Grewe zu Memel und Ottilie Miſchke hier. — 
Landwehr Unteroffizier Julian Ligmann und Anaftafia 
Valeria Polewacz zu Schleuſenau. — Käſereigeh. Franz 
Eduard Ewert und Minna Emilie Hinz zu Ladekopp. — 
Sqiffsbauer Franz Richard Czabrowski und Anna 
Tresp zu Zoppot. — Arbeiter Theodor Zielinski in 
Konczewice und Katharina Kurkierewicz. — Arbeiter 
Ouftan Tews zu Schönwalde und Anna Schulz zu 
Thorn. — Arbeiter Stephan Joſef Jelinski und Ma- 
hilde Hildebrandt zu Abbau Berent. — Schloſſer 
ernhard Schulz und Thereſia Marquardt, beide hier, 
— Maſchiniſt Robert Otto Kanikowski und Clara 
Augufte LCouife Wegner, beide hier. — Arbeiter Joſef 
Hoffmann zu Ziegellach und Marie Kubitzki ju Mewiſch⸗ 
felde — Böttchergeſelle Georg Pelikan hier und Jo- 
hanna Antonie Martſchinske & Demlin. — Arbeiter 
Albert Kulakowski zu Seeheim und Julianna 
x Siczawinshi zu Ignilloblof, — Arb. Adam Kowalski 
zu Kornatowo nnd Marianna Tiptunski zu Mlinsk. — 
Arb. Johann Lagodny zu Kl. Lobenftein und Henriette 
Hinz zu Marienfelde. — Maſchinenmeiſter Max Keinrich 
röfke und Antonie Marie Wilhelmine Dellmete zu 
Caſſel. — Arb. Joſef Sͤkolniowski und Anna Gra- 
bowshi, beide zu Cöbau. — Portier Albert Niezwichi 
zu Dirſchau und Franziska Litewski ju Heinrichs dorf. 
Heirathen: Oberroßarzt Karl Friedrich Heinrich 
Schmidt und Meta Arnoldine Aurelie Freyer, beide 
u Thorn. — Böttchergeſelle Karl Friedrich Wilhelm 
eck und Olga Franziska Bucks. — Schmiedegeſelle 
Paul Karl Hermann Hoffmann und Minna Luije 
Duwenſee. — Stellmachergeſelle Johann Eduard Anker 
und Louiſe Jakubowski. — Seefahrer Paul Nax 
Larm und Nartha Sulionna Kuſchel. — Arbeiter Emil 


Duck, 17. Okt. [Die Maſuren und die nächſten ] Friedrich Demski und Mathilde Martha Schulz, fämmt- 


Reichs tagewahlen.] Die eine halbe Million Köpfe 
zählenden Mafuren, die proteſtantiſchen Polen Oſt⸗ 


lich hier. 


Todesfälle: S. d. Tiſchlers Guſtav Single, todtgeb. 


preußens, werden ſich bei den bevorſtehenden Reichs- — T. d. Oberfeuermeiſtersmaaten in der haif. Marine 


betheiligen; denn bisher ſtimmten ſie ſtets für den conjer- 
vativen Candidaten. Die Maſuren haben unterm 16, Oktbr. 
tagswahlen zum erften Male als eine politiſche Partei 
bereits einen Wahlaufruf erlaſſen. Diefer Aufruf ent- 


ält u. a. eine Einladung zu einer am 8. November in 26 


ch ſtattfindenden Kg In derjelben 
ſoll zunächſt für den Wahlkreis Lyck ein maſuriſcher 
Candidat aufgeſtellt werden. In dem Wahlaufrufe 
heißt es u. a.: „Die Conſervativen ſtanden in Preußen 
von jeher am Staatsruder, hielten die Regierung in 


Hermann Erdmann, todtgeb. — T. d. Glaſermeiſters 
Wilhelm Schmolt. 10 10. — S. d. Schmiedegeſellen 
Franz Falſehr, 1 3. 10 m. — S. d. Oberfeuer⸗ 
meiltersmaaten in der kaiſ. Marine Friedrich Bode, 
Tage. — Schiffsſtauer John William Leſchins ki. 
36 J. — Arbeiter Martin Gottlieb Carolus, fat 69 I. 
| .S. d. Hauptzollamtsbieners a. D. Albert Anger, 
5 M. — S. d. Schuhmachergeſellen Joſef Romaltomski, 
W. — Schuhmachergeſelle Jochim Peter Zreitag, 
faſt 66 J. — Kaufmann Zriedrich Wilhelm Auguſt 


ihrer Hand und glaubten ſich allein zur Geſetzgebung 1 43 3. — Hauptlehrer Johannes Lipciynshi, 


privilegirt. Weber im Landtage noch im Reichs- 
tage dachten unſere conſervativen Abgeord⸗- 
neten an das arme maſuriſche Zolk. Die 
A2 8 hatten allein ihr eigenes Wohl im 
uge. Unſere E Bauern haben nie Vortheil 
von den conſervativen Wahlſiegen * Im Reichs- 
tagswahlkreiſe Tuck könnten wir Maſuren wit Leichtig 
keit ſiegen. Die Conſervativen können in dieſem 
Wahlkreiſe aus fi heraus höchſtens 2000 Stimmen 
aufbringen, wir Maſuren aber 15 000—17 000 Stimmen, 
Stellen wir alſo unſeren eigenen Candidaten auf.“ 


Vermiſchtes. 


J. — T. d. Schiffszimmergeſellen Heinrich leni; 
komwshi, 8 J. 9 M d. — — Arbeiters 
En ee 4 = — Schneiderin Anna Nowak, 

— . Hauszimmergeſellen = 
meifter, 8 M. — ac 1 ＋ 16 


— k 
Schiffs-Nachrichten. 

Antwerpen, 15. Okt. Der Dampfer „Powys Caſtle , 
von Hamburg nach Antwerpen beſtimmt, iſt während 
eines Sturmes ſtark beſchädigt worden. Der Capitän 
und ein Mann der Beſatzung wurden über Bord ge- 
ſpült und ertranken. 


Newnork, 17. Okt. (Tel.) Nach einer Depeſche aus 


2 S. 


Lüttich, 16. Okt. In der hieſigen berühmten | Savannah ift der Küſtendampfer „Triton“ an der 


Kathedrale entftand heute ein Brand, der einen 
völlig 


Kalifax (Reuſchottland), 17. Okt. (meldung 
des Reuter 'ſchen Bureaus.) Der Ort Windſor, 
95 Meilen nordweſtlich von Halifag, ift durch eine 
Feuersbrunſt faſt ganz jerſtört worden. das 
Feuer brach um Mitternacht in dem Geſchäfts⸗ 
viertel aus, und der heftig wehende Wind trug 
die Funken nach allen Kichſungen. Sieben Achtel 
der Stadt liegen in Trümmern, alle Kirchen, die 
öffentlichen Gebäude, die Banken und faft alle 
Seſchäftshäuſer find niedergebrannt. Dreitauſend 
Perſonen ſind obdachlos. 

Newnork, 16. Okt. Während der geſtrigen 
Abendvorſtellung im Dpernhauſe in Cincinnati 
ſtürzte plötzlich ein Theil der decke mit der 
hohen Kuppel ein. Drei Zuſchauer im Parterre 
wurden getödtet, zwölf tödtlich, eine Menge 
anderer mehr oder minder verletzt. 


Letztes Telegramm. 


Wiesbaden, 18. Okt, das Kaiſerpaar mit 
dem Kronprinzen und den Prinzen Eitel Fritz 
und Adalbert trafen heute früh ein und be- 
gaben ſich nach dem Schloſſe, von der Volks- 
menge jubelnd begrüßt. Angekommen find be- 
reits das Prinzenpaar Adolf zu Gchaumburg- 
Lippe, Seldmarſchall Blumenthal und General 
Miſchne, ſowie die Botſchafter Fürfi Radolin und 
Graf Eulenburg. 

London, 18. Okt. Dem „Standard“ wird aus 
Conſtantinopel vom 10. Oktober gemeldet: Un- 
mittelbar nach der geſtrigen Audienz des öſter⸗ 
reichiſch- ungariſchen Botſchafters beim Sultan 
wurde ein außerordentlicher Miniſterrath abge⸗ 
halten, welcher ſich dahin ausgeſprochen 
hat, es ſei nunmehr pflicht der Türken, dem 
kretiſchen Aufftande ein Ende zu bereiten, da 
die Mächte ſich unfähig gezeigt hätten, die Ordnung 
wieder herzuſtellen. die Pforte könne ſich zur 
Zeit nicht damit einverſtanden erklären, daß dle 
türkiſchen Truppen zurückgezogen werden. 

London, 18. Okt. Die „Daily Chronicle“ fchreibt: 
Eine baldige Neubildung des Cabinets iſt wahr- 
ſcheinlich, da Lord Salisbury das Verlangen hat, 
zurüchzutreten, weil er fühle, daß die Pflicht 
feiner beiden Aemter ihm mehr Arbeit auferlege, 
als er auf die Dauer ertragen könne. Seine 
Oeſundteit ſei der Anſtrengung nicht gewachſen. 


Standesamt vom 18. Oktober. 


Geburten: Königl. techniſcher Secretär Auguſt 
Porſchke, T. — Kutſcher Ludwig Syperrch, 2 


Oberfeuerwerker im Zuß-Artillerie-Regiment v. Linger 


(oſtpr.) Nr. 1 Ernſt Albrecht, S. — Arbeiter Ernſt 
Dreger, T. — Kupferſchmiedegeſelle Oskar Wegmüller, 
S. — Werftarbeiter Albert Reske, S. — Schaffner 
Reinhold Pleger, S. — Tiſchlergeſelle Richard Politur, 
S. — Schmiedegeſelle Hermann Bolius, T. — Mil 

händler Auguſl Both, S. — Tiſchler Anton Zieberg. 
T. — Königl. Eifenbahnfecrelär Carl Ühde, 2 T. — 
Tiſchlergeſelle Otto Sielaff, S. — Schmiedegeſelle 
Heinrich Kühl. S. — Kellner Otto Bodenſchaß, 7. — 
Arbeiter Albert Friedrich, T. — Arbeiter Paul Stenzel, 


ch 


i Nordhüſte ve Provinz Pinar del Rio geſcheitert. Mit 


Einſchluß der Soldaten und der aus 30 Perſonen be- 
ſtehenden Schiffsmannſchaft ſollen ſich über 200 Per- 
fonen an Bord befunden haben, die bis auf zwei alle 
umgekommen find. Der Dampfer Toll überladen ge- 
weſen ſein. 

Nach weiteren Depeſchen hatte „Triton“ außer der 
Schiffs mannſchaft 100 Pafjagiere, darunter zwei 
Militär- und zwei MNarine- Beamte, 77 Soldaten und 
einen Commiſſar, welcher nebſt einem Paſſagier ge · 
rettet wurde, an Bord. 


* 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, den 18. Oktober. 
Dochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Oktober. 
Activa. 
1. Metallbeitand (der Be- 


ſtand an coursfähigem | Status vom Status vom 


deutſch. Gelde u. an Gold] 15, Okt. 7. Okt. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu A N 
1392 M berechnet .. . 771 653 000 748 188 000 
2. Beſtand an Reichskaſſen 
ſcheine n 20364 000 19537000 
3. Beſtand a. Noten anderer 
. 12 728 000 9 945 000 
4. Beſtand an Wechſel . | 802 072 000 829 563 000 
5. Beſtand a. Combard ford, | 97372 000 128 781000 
6, Beſtand an Effecten 8 778 000 8 330 000 
7. Beſtand anjonft.Activen ] 57 907 000 56 365 000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 30 000 000 | 30 000 000 
— ie on um- 
aufenden Noten . . j1 168414 000 
11. Die — . fälligen . zu 
bi eiten 000 385 
12. Die ſonſtigen Paftva . 23 973 000 23 22 
Berlin, 18. Oktober, 
Ers. p. 16. 


5 rs. v. 18. 
30] 1880 Rufien 102,85 103,90 


Gpiritusioen) 0, 
— 4% innere 


— — ] ruſſ. Anl. 94 66,35 66,50 
Petroleum Türk. adm. 

200 Pfd. — — [ Anleihe. 9520 95,20 
9% Reichs- f. 102,75 102,80 5% Mexikan.] 88 89.75 
3% do. 102,80 102,801 5 do. 85,50 95,25 

2, do. 96,80 96,90 5 7 Anat. Pr.] 93,10 93,10 
4% Conſols 102,75 102,90] Oſtpr. Sübb.- 

2% do. 80 102.80 Actien.... | 98,75 99,75 
3% do. 97,50 97,0] Sranzef. uit. 142,90) 142,10 
3½ % weſtpr Dortmund | 

andbr.. 99,70] 99,90] Gronau-Act.) 185,00 185,60 
do. neue „ | 99,70 Marienburg- 
3% weſtpr. Mlawb. A, 8360 82.90 

fandbr.. | 92,20) 92,20 de. S.-D. 120,40' 120,50 
3½ pm. Pfd.] 99,80 100,001 D. Oetmühie N 
Bert. 5d.-8j.! 166,50 166,20 St.-Act. . . 10850 108,00 
Darmit. Bk. 155,00 154,75 do. St.-Pr. 103,00 105,50 
Danz. Priv. Harpener 184 50 183,60 


Berk, 7. 1, | = 16700 186,20 
Deutſche Bh. 201,60 201,50] Alla. Elekt. G. 265,50 264,00 
Disc.-Com. 197,50 197,30] Dar: Bap.-5. 192,90 192,00 
Dresd. Bank 155,75 155,80 87.1 Prdd. 

Deſt. Erd. -A. Deſtr. Roten 16990 — 
ultimo .. 221,90 221,60) Ruſſ. Noten 

Sxitat.Rent.| 92,80 82,80 Caſſa 
57,70 


% ital. gar. London kurz“ — 
4% öft. Gldr. 104,60 1 


..». | 35 
Eiſenb.-Ob. 57,70 London lang — 20.205 
Irm. Gold- 


Petersb. kur, 218,05“ — 
Rente 1884 91.00 90,90 Petersb. lang 213,25 — 
Aung. Gbr. 103,10 103,20 


Privatdiscont 4½. 


Tendenz: feſt. 


tranfito bunt 732—745 Gr. 139-141 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


von Montag, den 18. Oktober 1897. 

Zür Getreide, Küſſen und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
2 hochbunt und weiß 797-777 Gr. 178—189 


ez. 
inländiſch bunt 703—747 Gr. 150— 176 M bez. 
tranſilo hochbunt und weiß 734 Gr. 148 M bez. 


Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 714—726 Gr. 128—129 M bez. 
Serſte per Tonne oon 1000 Kilogr. 
tranfito große 606—644 Gr. 90—118 M bez. 
tranſito kleine ohne Gewicht 81-83 M bez. 
8 per Tonne 1000 12⁰ 
ez. 
* . Tonne von 1000 Kitogr. inländ. 134 
e 


> 8 
Nüpſen per Tonne von 1000 Kilogr, tranſito Sommer- 
213 M bez. . 
Leinfaat per Tonne von 1000 A 
Heddrich per Tonne von 1000 
150 M bez. 


Kleeſaat 100 Kilogr. roth 75 M be 
— Der 0 —— mein. 2.8522, M bez., 
Roggen- 4,05—4,20 M 12 
Der Borftand der Produeten-Börfe, 


Nohzucker. Tendenz: matt, per 50 Kilogr. incl, Sach 
Renbement 88% Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,32½—8,30 M bez., 8,25 . Gd. 

Der Börjen- Borftand. 


Danzig, 18. Oktober. 
Setreidemarkt. (H. v. Norſtein.) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 80 R. Wind: D. l 
Weizen war auch heute in feſter Tendenz bei vollen 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt ſehr 
arank 703 Gr. 150 M, hellbunt krank 726 Gr. 
163 M. bunt bezogen beſetzt 718 Gr. 164 M, bunt 
etwas krank Gr. 166 M, 724, 726, 732 und 734 
Gr. 170 AM, gutbunt 742 und 797 Gr. 172 M, hell- 
bunt 740 Gr. 176 M. weiß etwas krank 756 Gr. 178 
Al, weiß etwas bezogen 756 Gr. 180 M, 764 Gr. 
183 M, für polniſchen zum Tranſit gutbunt 732 Gr. 
141 M, weiß 734 Gr. 148 M 
per Tonne. 


Roggen fell, Bejahli iſt inländiſcher 714 und 
726 Gr. 128 M, 720 Gr. 129 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum 
Zranfit große 606 Gr. 90 M, 618 Gr. 93 M, 638 Gr. 
> — ell 638 Gr. 109 M. 644 Gr. 113 K. Futter- 

1. 82, 


von Kilogr. inländ, 


„ 140 M bez. 
ilogramm tranſito 


139 Al, 743 Gr. 


8 7 e bez. — WMeizenklcie 
extra grobe 3,10, „ 4,17), 

Roggenhleie 4,05, 4,10, 420 M per r. 
— Spiritus unverändert, Contingenkirter loco 62,50 
bezahlt, nicht contingentirter loco 43 M. 


Spiritus. 

Königsberg, 18. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne * 
Ontbr. loco, nicht contingentirt 44,60 d., 4A, 
bez.. Okt. nicht contingentirt 44,00 M, Noobr.-N 
nicht contingentirt 38,00 M Gd. 


Meteorologiſche Depeihe vom 18. Dkibr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bar. 
Mill. 


Stationen. 


Wind. | Wetter. 


Celſ. 


lachmore 7 len wolkenlos 12 
Aberdeen 753 SW 5 halb bed. | 13 
iſtianſund 754 Os d 3 Regen 11 
nhagen 768 SSW 1 Dunft 10 
e | IR ebe 
ran Nebel 
Petersburg 763 mem 1 bedeckt 9 
Moskau I 767 | 3 beben 7 
CorkQueenstown] 751 [S 5 hald bed, | 15 
Cherbourg 765 SSW 3 wolkig 13 
Helder 7166 S 2 heiter 10 
Sylt 166 S 2 wolkenlos] 11 
Hamburg 168 SO 2 Nebel 9 
Swinemünde 770 S 2 Nebel 8 
Neufahrwaſſer 771 Fr 1 Rebel * 
Memel 770 If — bedecn 9 
aris 169 SSO 1 Nebel 9 
Münſter — u er — 
Karlsruhe 769 S0 4 neblig 12 
Wiesbaden 769 SD 1 Nebei 9 
München 771 198 2 Nebel 11 
Chemnitz 770 SW 1iheiter 7 
Berlin 769 SO 2 wolkenlos 9 
Wien 769 ſtill — bedeck! 12 
Breslau 771 [SO Z bedecht 7 
II d' Aix 7168 88 2 heiter 13 
Nizza | 769 S 1 wolkenlos] 15 
Trieſt 768 flilu — bebeht | 18 


Scala für die Windſtarke: I = leiſer Zug, 2 = leicht. 
3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
fleii, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = flarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das geſtern weſtlich von Irland gelegene Minimum 
liegt heute nördlich von Schottland. Gegenüber De- 
preſſionen über Nordweſt- und Nordoſteuropa iſt der 
Luftdruck über dem continentalen Europa hoch und 
gleichmäßig vertheilt, am höchſten über Südrußland. 
In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, trocken, ziemlich 
warm und vorwiegend nebelig, ſtellenweiſe heiter, 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


= Therm. 
2 


Gelitus, Wind und Wetter. 


s| Barom.- 
2| Gtand | 
[0] mm 


7711 


18 | S., flau; klar u. heiter. 


181 8 5,6 

18012 10,8 | SS., gan: flau; Nebel, 
Verantwortlich für den politiſczen Theil, Seuifleton und Dermi 

Dr. B — — — — Handels. Hark. 


Zgeit und den übrigen tcdactiorellen Inhalt, jowie den Inferatentheils 
A. Riein, beide in Denzig 


Für unſere Damenwelt. 
fümerie, Rürne 


ünftigem 
an ſehe 


erie, Breitgaſſe 131/32, Ernft Gelke, Friſeu 
m amm 13 und K. Volkmann, Zrifeur, Mat gauſchs⸗ 
gaſſe, iu haben. 


= 


eee 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige ju machen, daß ich 


Altſtädtiſchen Graben Nr. 11 
Spetial⸗Geſchäft von Fabrikaten aus der Fabrik von A. L. Mohr, Altonn⸗ Bahrenfeld 


eröffnet habe. — Es wird mein Beſtreben fein, allen an mich zu ſtellenden Anforderungen in jeder Kinſicht zu genügen, und bitte ich, 
durch regen Zuſpruch mein Unternehmen geneigteſt unterſtützen zu wollen. 


21755) 


Hochachtungsvoll 


Eduard Richter. 


Ich habe mich, nach 4½ jähriger Affiftenten- 
Thätigkeit, in Danzig als Augenarzt niebergelafjen. 
Dr. Albert Berent, Augenatzt, 


Wohnung: Langgaſſe 3. 
Sprechſtunden: 9—11 und 4—6. 


e Ren 
— 2 


Am 16. d. M. verſchied nach langem 21693) 
ſchmerzlichen Leiden unſer Hauptlehrer IE 


Herr Johannes Lipezynski. 


In faſt 50 jähriger Dienitzeit iſt er Gene- 
rationen von Schülerinnen ein väterlicher 
Lehrer und Erfieher, feinen Mitarbeitern ein 
Vorbild treuer Pflichterfüllung geweſen. 

Sein liebenswürdiges Weſen ſichert ihm 
in unſerm Herzen ein dauerndes Andenken! 

Danzig, den 18. Oktober 1897 (882 


Das Collegium 
der Bezirks-Mädchenſchule 
„Niedere Seigen“. 


Elegante wie einfache 


Trauer-Kleider 


ın grosser Auswahl, 
auc, für Kinder in allen Grössen, = 
empfiehlt eu allerbilligsten Preisen 8 
o 


Ad. Zitzlaff 


10 Wollwebergasse 10, 


! Grosses Lager von Trauer - Stoffen 
und sämmtlichen modernen Besätzen. 


Aelieile Fabrik, geg. 184g. 


SD TB 


8s. 


Ya 


Wilhelm⸗Thegler. 
Director u. Bei. Hugo Meyer. 
Gr. Gpecialitäten- 
Vorſtellung. 


| Nieſen⸗Erfolg des neuen 
Künſtler⸗Perſonals. 
Les 4 Relampagos. 


| Die beſten Springer der Welt. 
Aaſſenöfin.“ Uhr. Anf. Iz Ihr. 


Königshöh', 
währ — U 

a er r 
21755) A. Hannemann.. 


Die nach meiner Methode angefertigten 


Hulmacher⸗Filzſchuhe, 


für deren Haltbarkeit ich einſtehe, empfehle zu billigſten, 
ledoch ſtreng feſten Preiſen. (21240 


Neu aufgenommen, 


Petersburger Gummiſchuhe. 
S. Deutschland, | 


82 Langgaſſe 82. 


Schnellste Anfertigung nacli 
you bundysafuy ανXCſfog 


Johannes Husen, 
er Eisenwaaren-Handlung, 
= l 8 Käkerthor Nr. 35, 
Es laden in Danzig: \ empfiehlt feinen billigen Dauerbrandofen 


Nach London: „Monopol“. 


SS, „Blonde“ ca. 18./19, Oktbr. 

SS. „Mlawka“, ca. 18/19. Okt. = 

5 Borzüge: 
1. Dauerbrand auch mit jeder Kohlenſorte. 
2. Größte Heitfähigkeit bei ſparſamſtem Brenn- | BEE 


Dieſe Nacht entriß mir 
der unerbittliche Tod 
meinen inniglt geliebten, 
unvergeßlichen Gatten, 
unfern lieben guten Bater, 
Sohn, Schwiegerſohn und 
Bruder (886 
Friedr. Wilh. Auguft 
Steiniger 

nach ſchwerem Leiden im 
Alter von 43 Jahren. 

Dies zur Nachricht allen 
theilnehmenden Freunden 
und Bekannten, 


NE 


ve ca. 22.25. Oktbr. 
ſtoff-Verbrauch. 


Es ladet in London: 3. Genaueſte Reaulirung durch die Geiten-Ro- 
fetten u, den neueſten Gegenzug-Lufiſchieber. 


Nach Danzig: 21741 8 a 4. Starke Chamotte-Ausmauerung, daher keine Für die Herhst- und Wiinter-Saison 5 


firahlende Hitze 21374 empfehlen in anerkannt Zune Auswahl und diene 


88. an eg: = Man verlange Preisliſten. 
. hodenacker, 
ne erde-Decken 
IE 17 7 8 Fan r e e . 
argruhr, 17. Ont. l 2 0 für Stallzwecke mit und ohne Futter von 2—4 Mk. 
Die Beerdigung finde (Vermischtes. | % l t Beſſere Gebrauchs-Decken 4 ˙2—9 
Mittwoch, d. 20. d. Mis. 1 3 u E, . nd 10 8 


präc. 9 Uhr Morgens, von ö ö Ze 
Johannes B eb dofs alt 8 Neuelte der Herbft-Gaifon, in allen nur benh- Waſſerdichte Pierde-Deihen, Wagen-, Reife- und 
Johannes-Sriedhofs ſtatt. aren Formen und Farden empfiehlf in großer i Schlaf Decken in jeder Preislage. 

Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. Probedecken werden auf Wunſch gerne zugelandt, 


Max Specht, Hulu, 44 R. Deutschendorf & Co., 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. a 
Fabrik für Decken, Säcke und Pläne, 
Danzig, Milchkannengasse No. 27. 


Loge Eugenia. 
Geſellſchaft 
Abend 


ee ge Okt., 
r. 


Wohne jetzt 


r d ulggaſe dd! 


= (Biele & Katterfeldt). 
Auction r. an. Baumgardt 
in Stutthof. — 


Dienstag, den 19. Oktbr. cr., 


9 in Amerika approb. 
Zahnarzt. (2 
Vormittags 12 Uhr, werde ich bhnarit. (2066 


am angegebenen Orte bei dem 
Plomben, 


1709 
Conſole, 1 künitl. Zähne. 


Fabrikaten, 
1 b. Wäſcheſpind, ein . 
er mit br. Bezug, drei Conrad Steinberg, 
american. Dentiſt 


grösste Auswahl, 
gewebt u, gestrickt, 


Tricotagen, | 
Strümpfe, 
Socken, 


Hollaheh. 
Zusammenkunft 
Donnerstag, den 21.9. Mis. 


Bau⸗Burean, 


Jopengaſſe 38. 


Preisen, in reellst. 


Dienſtag, den 26. Oktober cr., 
Abends 7% Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Symphonie-Concert 


Sopte mit. Bag, re W. J. Hallauer. 


bank, 1 Tafelwaage und Cangenmarkt. Ce Mabhauſcheg. Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 203 unter Preisliste 
Gewichte, 1 Hängelampe, Attrahaner Caviar, 3 


1 Plüſchteppich Straßburger Schachtelkaſe, 5 unter Leitung des Herrn Georg Schumann aus Bremen. 
iſtbietend e te Kieler Sprotten Soliſt: Georg Schumann. 
egal veriieigern. 28 Aügenwalder Gervelatwurft, A. Her rmann Drchelter: Das verſtärkte Theater-Orcefter. Hochbau 5 Entwür fe, 
Stegemann, Teliswer Rüben, 2 Dre an den, 
Gerihtsvollzieber, Magdeburger Sauerkobl, Matzkauſchegaſſe 2, 1. Rob. Ghumann; Concert A-moll für Klavier mit I goſtenanſchläge, Bauleitung, 


Taxen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eifenconftructionen, 


A. Haagen, 


Bau- Ingenieur und Architekt, 


gerichtlich vereidigt 5 
achverftändiger. = 


uppenmürze. 
Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe vis-a-vis d. K. Poſt. 


ee Gemiſe⸗Conſerben 


Nach ewe G81 von eier an? 
7 > oflieferan 
N „Stadt Lübeck „in 3 165 en el 


Danzig, 4. Damm 11, 1 Tr. eorg Schumann. 
8 irigent Herr Kapellmeiſter Göne vom Gtabitheater, 
x 4 Brahms: Symphonie C-moll für Orcheſter. 
Chopin: Concert F- moll für Klavier mit Orcheſter⸗ 
begleitung. 
Georg Schumann. 
Dirigent: Herr Kapellmeiſter Götze. 
9, Concert-Ouverture. 
Der Concertflügel von Blüthner if aus dem Magazin 
des Herrn Mar Lipcsinshi. 
Billets sum Preiſe von M 3.—, M 2,—, M 1,50, 
Stehplatz M 1,—, Schülerbillets 75 3 find in der Homann« 


Glacehandſchuhe jeder Art 


in nur vorzüglichiter Qualität. 
Englische Handschuhe, Dogskin-Handschuhe, 
Reh- und Hirschleder-Handschuhe, 


Gefütterte Glaceehandſchuhe für 
Damen und Herren, 


Elbing. Molkenbrod, 
Elbinger Nahmhkäſe 


Capt. Krauſe, am Mittwoch den zu billigen Preiſen. Reit- und Fahr-Handschuhe, Sport-Handschuhe, 5 Markt Nr 10, su 
erbitte Neck: Alb mM . Militär-Handschuhe der verschiedensten Qualität. a a a (21784 12 1 6; zu. 
. G. Reinhold 5. 8 5 Für Trauer:“ Lanafuhr, Hauptitr. 25, a. Markt. 
1 Hau Co Schwarze dänische Handschuhe, — “= — Kaiſer⸗ 
ſowie . 
Soeben erſchien in Ball- und Geſellſchafts-Handſchuhe Apollo-Saal. Friedrichs 
in Däniſch- und Ziegenleder, Seid Poſtkarte, 


L. 6. Homann & F. A. Weber 


Buch- und Kunſthandlung, 


Danzig, Langenmarkt 10, 


Neuer Plan von Danzig. 


Preis 15 Pfg. u 


Mittwoch, den 20. Ontober, Abends 7½ Uhr, Een gung a. d. Denkmals- 
I. Kammermusik- t fe n Pa 
Abonnement-Concert Ca Bernthal 22g 
N Buch- u. Muſt- 

Davidsohn, Warnecke, Senger, Busse. C. Liemssen aten Handi. 


u. Pianoforte - Magazin 
(G. Richter), Hundegaſſe 36, 


—— — . ſ— — ö 8 
Eintrittskarten a M 3 und M 2, Stehplaß 1 M, Mufikalien-Eeiha 1 
(21672 Schlier 75 J in 5 Enes er eee 


C. Ziemssen's ee eee ee 
21759) Gurken nach ruffiicher Art zubereitet, empfiehlt Gum ! n iſ h uhe Fabrikate, 


(G. Richter), Hundegaſſe 36. 
Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 4/5. simpiehlen 


—— Nen Pinter⸗Schuhwaaren] 4a 
Oberon Automat Oertell & Hundius, 


ſpendet nach Einwurf von 10 3 


Musik und Chocolade, Langgaſſe 72. 


e Ic. 
in größter Farben-Ausmwahl iu billigſten, ſeſten Dreiſen. 
Anfertigung nach Maaß innerhalb 3 Tagen. 


er 


Dill- und Genfgurken, 


Sängerheim. 


Heute 
Große patriotiſche Erinnerungsfeier 
an Kaiser Friedrich III. 
Friedrich lebt! Deklamation, 
Erinnerung an die Völkerschlacht bei Leipiig. (878 
Prolo der, 


—— 
kann auch mit jeder anderen Waare gefüllt werden. 2 . Lebende Bil 
: r Sa nitt ae CONCERT. 
Alleiniger Bertreter: Emil Gehrt, Danzige „Sauerkohl Geinſch usgeführt von ö Nr. 128. erg 


un el Joh, Wedhorn, Vorſt. Graben 4/5. 


don A. TB, Hafemann in Dau 


22 Stück im Gewichte von 1699 Kilo, 


rl 


Beilage zu Nr. 22832 der Danzig 


Danzig, 18. Oktober. 


„Bezirks-Ausſchuß.] In der Sitzung des 


hieſigen Bezirks-KAusſchuſſes am Sonnabend iſt 
u. a. in folgenden Sachen verhandelt worden: 

1. Von der Ortſchaft Pietzkendorf führt nach Brentau 
der nächſte Weg über die Mühle der Köhn v. Joski- 
ſchen Jamilienſtiftung. Der Pächter der Mühle, der 
contractlich die Verpflichtung zur Unterhaltung dieſes 
raglichen Weges übernommen hatte, hielt denſelben 
far einen Privatweg und ſperrte ihn ab. Der Amts- 
vorſteher des Bezirks Zigankenberg, der wiederum von 
der Anſicht ausging, daß der Weg ein öffentlicher ſei, 
ordnete die Beſeitigung der Sperrung an. Kiergegen 
klagte die Köhn v. Joski'ſche Jamilienſtiftung und führte 
noch zur Begründung der Klage aus, daß der Weg ein 
Privatweg ſein müſſe, weil derſelbe an einzelnen Stellen 
und auch an der Laderampe ſo ſchmal ſei, daß zwei 
Zuhrmwerke nicht aneinander vorbeifahren können. Der 
Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe war nach 
vorheriger Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung ge- 
langt, daß man es hier mit einem öffentlichen Weg zu 
thun habe und erkannte auf Abweiſung der Stiftung. 
In der Berufungs-Inftanz hat eine nochmalige Beweis- 
aufnahme durch Vernehmung mehrerer Zeugen und 
Abgabe eines Gutachtens ein anderes Reſultat nicht 
ergeben. Der Bezirks-Ausſchuß wies daher ebenfalls 
die Stiftung ab. a f 

2. Der Kaufmann S. in Danzig hat die unteren 
Räumlichkeiten in dem Haufe Pfefferſtadt Nr. 1 zur 
Einrichtung einer Reſtaurations-Wirthſchaft gemiethet. 
Obgleich die Polizeidirection und der Magiſtrat ſich mit 
dieſem Vorhaben einverſtanden erklärten, hat der 
Stadtausſchuß den Antrag auf Ertheilung der Con- 
ceſſion abgewieſen, weil zur Einrichtung dieſer neuen 
Reſtauration mit Rückſicht auf die vorhandenen Schank⸗ 
— auf . und in der näheren Umgebung 

ein Bedürfniß vorhanden ſei. Gegen dieſe Entſcheidung 
des Stadtausſchuſſes hat der Antragſteller Berufung 
eingelegt, die aber keinen Erfolg hatte, da auch der 
Bezirksausſchuß die Bebürfnißfrage verneinte. 

* [Seeſiſcherei.] Ueber die Fangergebnifje aus 
der Treibnetzfiſcherei wird berichtet: Der Lachs- 
fang in dem Pillauer und Danziger Bezirk weiſt 
folgende intereſſante Zahlen auf: Don den 51 aus 
Staatsmitteln unterſtützten Kuttern brachten 
Pillauer und Alt- Pillauer 8960 Kilo, Neutiefer 
5273, Camſtigaller 1110, Patersorter und Kahl- 
holzer 3750, Sorgenauer 3482, Marſcheiter und 
Kraxtepeller 6315, Gr. Dirſchkeimer, Rothener 
und Kl. Kuhrer 10 595 Kilo Lachſe ein, welche 
ein Geſammigewicht von 39485 Kilo erreichten. 
Während eines längeren Zeitraumes im April 
fiſchten etwa 100 Kutter aus der Bucht bei Pillau 
noch in der Danziger Bucht bis Hela hinauf. 
Dieſe Fänge nebft den Zufuhren, die von Dampfern 
aus der Pillauer Bucht aufgekauft worden waren, 
beliefen ſich auf 400 Centner und brachten einen 
Gewinn von 26 000 MR. Bon Danziger Siſchern 
wurden vom März bis Mai 1740 Centner im 
Werthe von 129 000 Mk. gefangen. der Ge- 
ſammtwerth der in der Bucht bei Hela gefangenen 
Lachſe incl. der 26000 Mk. für die zugeführten 
Zijhe betrug 155 000 Mk. An Stören fing man 
mit obengenannten Kuttern im a 
n der 


Danziger Bucht 59 Stück. Ihr Werth belief ſich 


2 mit dem Werihe der Lachſe aus beiden Bezirken 
auf 218 922 Ah b oft nicht un- 


. Dabei find die 
bedeutenden Fänge, welche in Großendorf, Putzig 
und Zoppot an Land gebracht wurden, nicht ein⸗ 
gerechnet. Der Fang iſt bei Hela am beſten in 
den Nächten vom 18. zum 19. und vom 24. zum 
25. Januar geweſen. der Erlös betrug aus 
enen Tagen 6000 Mk. In anderen ſechs Tagen 
es Februar fing man Lachſe im Werthe von 
8100 Mn. 2 

I Baubeauffichtigung.] Nach einer Verfügung 
des Staatsſecretärs des Reichs-Marineamts find 
oie Herren Marine-Baurath Mechlenburg und 
der Marine-Baumeifter Reimers mit der Bau- 
beaufſichtigung der bei der Firma 5. Schichau in 
Auftrag gegebenen Kanonenboote „Erſſatz Iltis“ 
und „Erſatz Hyäne“ neben ihren bisherigen Amts- 
geſchäften (Baubeaufſichtigung des Umbaues des 
Panzerſchiffes „Baiern“) beauftragt worden. 

„ LBienenwirthſchaftlicher Gauverein. I Der Imeig- 
verein Warlubien hat die ihm zur Prämiirung von 
Muſter Bienenftänden zugeſicherte Summe in fünf 
Preiſe vertheilt und die Bienenſtände folgender Imker 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. Jerbaten 
25) Roman von Heinrich Köhler. 


Nach einer Pauſe ſetzte Ilona lächelnd hinzu: 
„Vielleicht auch wollte ich mich auf eigennützige 
Art dafür entſchädigen, daß Sie mir ſoviel Auf- 
merkjamheit ſeit meinem Hierſein zugewandt. 

„Ah“, ſagle er ironiſch, „jo find Sie nur 
gekommen, um ſich den Beweis zu holen, daß 
auch der Widerſtrebende ſich gern an den Triumpb- 
ft ſpannen läßt, wenn nur die Mittel danach 
ind?“ 

„Sie find ein ſehr beſcheidener Mann.” i 

„Berzeihen Sie“, antwortete er beſchämt, „ich 
lege meiner Perſönlichteit im Ernſt nicht ſolchen 
Werth bei und denke auch von Ihnen größer. 
Warum auch deuteln an dem großherzigen Geſchenk? 
Das Glück iſt ja eine Gabe der Götter, die ſie 
ſpenden ohne Anſehen der Perſon.“ 

„Und jo werden Sie ſich nicht wundern, wenn 
die launiſche Glüchsgöttin Sie auch wieder nach 
Laune verläßt; Sie erlauben, daß wir die Sitzung 

eut beendigen.“ 

e Sie hatte ſchon ihren Platz b und ſich 
hinter den Schirm begeben — als ſie nach einer 
Weile hervortrat, trug ſie wieder den langen 
Mantel von vorhin. 8 

„Mein Wagen erwartet mich unten“, fagte fie. 

„Und Sie kommen alſo wieder?“ fragte Ott⸗ 

led, mit faſt ſcheuer Bewunderung der Kuͤnſtlerin 
n’s Antlitz blickend. 

„Ih komme wieder, denn ich thue niemals 
etwas halb.“ 

Sie reichte ihm die Hand, und er beugte ſich 
darüber und küßte ſie wiederholt mit einer 
Inbrunſt, die ſeinem inneren Widerſtreben wenig 
entſprach. 

„O Ilona! —“ ſagte er. 

Still, ftill, mein Freund, Sie verſicherten mi 
ja vorhin erſt noch Ihrer Beſcheidenheit, fo ſchne 
ändert man doch ſeine Grundſätze nicht“, ant⸗ 
woriete ſie mit leichtem Spott. 


Montag, 18. Oktober 1897 (abend- Ausgabe.) 


zur Prämiirung vorgeſchlagen: 


Chauſſeeaufſeher Drews Warlubien, 


Gr. Kommorshk. 


h. [Danziger Lehrerverein.] Ein ganz eigenartiges 
Bild bot die letzte Berſammlung am 16. Oktober im 
großen Saale des „Kaiſerhofes“. Schmucke Uniformen 
waren faſt in der Mehrheit gegen den Civilrock. Die 
„Lehrer-Compagnie“ war ziemlich vollzählig der Ein⸗ 
ladung des Vorſtandes gefolgt, auch die nächſten Vor- 
geſetzten waren nicht zurückgeblieben. Mit großer 
Spannung folgte die ſtatkliche Berfammlung, für welche 
der Saal ſich als zu klein erwies, den intereſſanten 
Ausführungen des Kerrn Krispin über „Die neuen 
Militärdienftbeftimmungen und ihre Conſequenzen “. 
Die allerhöchſte Cabinetsordre, nach welcher die Volks- 
ſchullehrer in Zukunft ein Jahr zu dienen haben, 
datirt vom 27. Januar 1895. Das „Centralblatt“ 
brachte dann 1½ Jahre ſpäter, am 26. Juni 1896, auf 
Grund des Erlaſſes ſeitens des Reichskanzlers das 
Verzeichniß von 174 deutſchen Seminaren, die gemäß 
der Wehrordnung zur Ausſtellung von Zeugniſſen über 
die Befähigung für den einjährig-freimilligen Militär- 
dienſt berechtigt find. Laut näherer Beſtimmung be- 
ſteht nun für die deutſchen Volksſchullehrer das Recht, 
bis zum Jahre 1900 zwiſchen der bisherigen zehn- 
wöchigen und der einjährigen Dienftzeit zu wählen. Dom 
Jahre 1900 ab aber müſſen fie ein Jahr dienen. So- 
bald ſie den Ausweis erbringen, daß ſie neben 
der Berechtigung auch die erforderlichen Mittel 
für Unterhaltung und Ausrüſtung beſitzen, werden ſie 
als Einjährig-Freiwillige eingeſtellt und genießen alle 
Rechte und Erleichterungen, 


Berechtigung 
tn geeignetes Mittel, 
ocialer Beziehung zu heben. Der freiwillig dienende 


werden. 
rovinzial- 
e. Di: Be- 


lied des 
—— Ehrenvorſitzenden erwählt worden und es wurde 
| m am 1. Oktober d. J. das Diplom als folder in 
einer kunſtvoll ausgeftatteten Adreſſe überreicht. Den 
Commers zu Ehren der Jubilare und Gäſte er- 
öffnete ein begeiftert aufgenommenes Kaiſerhoch. Ernſte 
und heitere Reden, Geſänge und Vorträge hielten die 
Theilnehmer bis lange nach Mitternacht juſammen. 


* [Drdensverleihungen.] Dem emeritirten Pfarrer 
Chevalier zu Langenau im Kreiſe Rojenberg in Weſtpr. 
und dem Steuer-Rendanten a. D. Borowsky zu 
Gneſen iſt der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe, dem Stadt- 
ſchul-Rector Glert, dem Buchdruckereibeſitzer Hermann 
Weberſtädt und dem Rentier Karl Peiler, ſämmtlich 

Pr. Holland, der Kronen-Orden 4. Klaſſe, dem 
Förster a. D. Jaſching zu Bütow, bisher zu Forſt⸗ 
haus Zerrin im Kreiſe Bütow, das allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. 


— . — 

Er lächelte. 

„Freilich nicht, aber verſtößt es nicht auch 
gegen dieſe, daß die Italienerin, die Rahkömm- 
ur Roms, als Modell für die deutſche Fürſtin 

ent?“ 

„Wenn Sie weiter keine Skrupel haben, dieſer 
läßt ſich leicht beſeitigen“, antwortete ſie ſpöttiſch. 
„Ich bin eine ebenſo gute Deutſche wie Ihre — 
Braut.“ 

„Ilona!“ ſagte er vorwurfsvoll. 

Nun war ſie gegangen, indem ſie in der Thür 
feine Begleitung noch zurückwies, und Oltfried 
ſtand in Sinnen verloren an der Staffelei und 
blickte auf das, was er geſchaffen. 

Aber er fand ſich in dieſem Augenblicke nicht 
zur Gelbftkritik geneigt, es war ihm vielmehr, 
als ob er in einem Traum ſich befände, und er 
ſtrich ſich mit der Hand über die Stürn, als wolle 
er ſich daraus ermuntern. Katte fie denn wirklich 
dort vor ihm geſtanden in ihrer herrlichen Schöne, 
umwogt von dem koſenden Sonnenlicht, ſie ſelbſt 
ein Kind der Sonne und des Lichtes, und hatte 
ihm gewährt, was tauſend Andere vielleicht ver⸗ 
gebens von ihr erfleht haben würden? und war 
damit, wie ſie auch abwehren mochte, nicht der 
Beweis gegeben, daß ſie ihm ein größeres Intereſſe 
ſchenkte, als irgend einem anderen? Ihm allein 
vor Tauſenden, ihm, der kein Recht hatte, es ent- 
gegen zu nehmen, den der Gedanke an die 
Pflicht zurückgehalten von ihr, ſo daß er fie ſeit 
jenem erſten Abend nicht wiedergeſehen! Bon 
allen Frauen, die ihm begegnet waren bisher, 
hatte keine ernſtliche Gefahr ihm bringen 
können, nur dieſe Eine, das war ihm an jenem 
Abend zum Bewußiſein gekommen, beſaß die Macht 
dazu, und er würde ſich derſelben gewiß nicht zu 
entziehen verſucht haben, wenn — wenn dem 
Abend nicht jene verhängnißvolle Nachtſtunde ge- 
folgt wäre. Nun war es doch geſchehen, in noch 
viel eindrucksvollerer Weiſe geſchehen, als unter 
anderen Umſtänden eine Begegnung mit ihr hätte 
fein können, und damit war der Rubikon über- 
ſchritten, jetzt gab es kein Zurück. Ob er es auch 
noch gewollt hätte, mit dem gehnechteten, nach 
erlöſung dürſtenden Herzen? Ilona war eine 
große Seele, ein ungewöhnliches Weid fie 


Brennereiverwalter 
Gohlke Bankau, Lehrer Roglin- Kl. Plochotzin, 
Hauptlehrer 
Alaſchewski - Warlubien und Beſitzer Wigotki⸗- 


I leute für 55 000 Mk.; 


I Perſonalien bei der Juſtiz.] Verſetzt find: der 


Landgerichtsrath Baumm in Schneidemühl an das 
Landgericht in Königsberg und der Amtsrichter Krüger 
in Beeskow als Landrichter an das Landgericht in 
Frankfurt a. O. In der Lifte der Rechtsanwalte find 
gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtizrath Dr. Candau in 
Namslau bei dem Landgericht in Oels, der Rechts 
anwalt Wiener bei dem Landgericht in Glogau, der 
Rechisanwalt Aſtecker bei dem Landgericht in Infter- 
burg und der Rechtsanwalt Hoffmann bei dem Amts- 
gericht in Kaukehmen. In die Lifte der Rechtsanwalte 
find eingetragen: der Rechtsanwalt Hoffmann aus 
Kaukehmen bei dem Amtsgericht in Prökuls, der 
Gerichtsaſſeſſor Gerlach bei dem Amtsgericht in Kau- 
kehmen. 

10 IPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Der bei 
ber königlichen Eiſenbahndirection in Bromberg be- 
ſchäftigte Berichts -Aſſeſſor Loeffler iſt vom 
1. Oktober d. J. ab dauernd in den Staats eiſenbahn⸗ 
dienſt übernommen worden. Verfetzt iſt: Regierungs- 
Baumeiſter Bleiß von Biſchofſtein nach Königsberg 
zur Eiſenbahndirection. 

l Kirchliche Wahlen.] Bei außergewöhnlich reger 
Betheiligung fanden geſtern in der reformirten Kirche zu 
b Pauli e die Erneuerungswahlen der 

itglieder des emeinde-Kirchenraths und der Ge— 
meinde-Bertretung ſtatt. Hierbei ſiegte mit bedeutender 
Majorität die Gegenpartei des Senioren -Collegiums. 
Gewählt wurden zu Mitgliedern des Gemeinde-Kirchen⸗ 
raths die Herren Amtsgerichtsrath Diercks und Pro- 
feſſor Dr. Shömann, zu Mitgliedern der Gemeinde- 
Vertretung die Herren Kaufmann 3. Reutener, 
Apothekenbeſitzer Ad. Rohleder, Confiftorial-Gecretär 
W. Spohr, Kaufmann G. Doigt, Navigationslehrer 
Richard Döbler, Erſter Amtsanwalt Wulff. 

* (Leichenfund.] Ein in dem Haufe Poggenpfuhl 
Nr. 47 dienendes Mädchen mußte krankheitshalber in 
das Stadtlazareth gebracht werden. Während feiner 
Abweſenheit bemerkte man, daß ihrem verſchloſſenen 
Reiſekorb ein penetranter Geruch eniſtrömte. Als man 
der Polizei Miltheilung machte, die den Korb öffnete, 
fand man in demſelben eine ſchon ſehr ſtark verweſte 
Kindesleiche. Es iſt die Unterſuchung auf Verdacht 
des Kindesmordes eingeleitet worden. 

IFeuer.] Geſtern Vormittag entſtand in dem 
Haufe Cangfuhr am Johannisberg Nr. 11 Feuer. Im 
Dachſtuhl waren einige Schalbretter und Riegel in 
Brand gerathen. Das Feuer wurde von der in Cang- 
fuhr ſtationirten Feuerwache bald beſeitigt. 

= Geſtern Abend konnte man in der 
Niederung in der Richtung auf Dirſchau einen mächtigen, 
aber offenbar ſehr weit von unſerer Stadt entfernten 
Feuerſchein beobachten, der reichlich 1½ Stunden zu 
ſehen war und auf ein großes Feuer ſchließen ließ. 

[Eis berichte von den beutſchen Küſten.] Die von 
den Küſtenbezirks-Aemtern herausgegebenen täglichen 
Eis berichte, welche während der Froſtperiode er- 
ſcheinen, können, wie das Küſtenbezirksamt Reufahr- 
waſſer heute bekannt macht, bei den Zelegraphen- 
ämtern im Abonnement bezogen werden. 

Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Stadigebiet Blatt 95 
von der Wittwe Fleiſcher, geb. Ciskowski, in Ohra 
an den Orgelbauer Emil Witt für 16650 Mk.; Lang- 
fuhr Nr. 3 von den Erben des verſtorbenen Schmiede. 
meiſters Hinz an die Schmiedemeiſter Krickel'ſchen Ehe; 
leute für 19 500 Mk.; eine Parzelle vom Außenwerk 
Blatt 13 von dem Kaufmann Ernſt in Wiesbaden an 
den Kupferſchmiedemeiſter Jasnewski für 4000 Mk.; 
Langfuhr Blatt 423 von dem Kaufmann Poll an den 
Maurermeifter Schilling für 16250 Mk.; Leegſtrieß 
Nr. 3, 1 und 5 und Blatt 25 von der Witwe Schlücker, 
geb. Zimmerſtädt, an die Rentier Arendt'ſchen Ehe⸗ 
Milchkannengaſſe Nr. 17 von 
der Frau Ludwig, geb. Mühle, an die offene Handels- 
geſellſchaft Wilhelm Käſeberg in Danzig für 43 000 Mk.; 
Baſtion Ausſprung Nr. 1 und 2 von den Eigenthümer 
eee 5 1 Frau Staake, geb. Rein- 

ardt, verwittwet geweſene Taubert, für 33 000 Mk.; 
Altſtädt. Graben Nr. 90 und 91 von den Fleiſchermeiſter 
Kohbieter'ſchen Eheleuten an den Kaufmann Leßheim 
für 43 500 Mk.; Schmiedegaſſe Nr. 5 von den Eigen- 
thümer Kramer'ſchen Eheleuten an die Frau Kaufmann 
Schulz, geb. Cemon, in Ohra für 39 000 Mk.; Holz- 
markt Nr. 13/14 von dem Kurhauspächter Reißmann 
an den königl. Regierungsbaumeiſter Schade aus 
Tilſit für 165 000 Mk. 

* (Shöffengeriht.] Der Commis Heymann Leon 
aus Elgiszewo, Kr. Briefen, welcher, wie wir ſeiner 
Zeit berichteten, auf dem hicfigen Hauptbahnhofe einem 
Reiſenden einen Koffer entwendete, aber auf friſcher 
That ertappt wurde, wurde am Sonnabend mit Rüc- 
ſicht auf fein reumüthiges Geſtändniß mit 1 Woche 
Gefängniß beſtraft, unter Anrechnung der vollen Unter. 
ſuchungshaft, ſo daß er ſofort auf freien Fuß geſetzt 
werden konnte. 


er Zeitung. 


auch 


Aus der Provig. 


—e. Oliva, 17. Okt, In der hieſigen hatholiſchen 
Be wird ber Herr Decan Somald aus Niebem 
rangenau am gg den 27. d. N., die Kirch 
viſitation abhalten. u derſelben ſollen au = 
bierher gehörigen auswärtigen kat oliſchen Schü 
behufs Prüfung in ber Religion erfcheinen. 
arienburg, 17. Okt. Die hiefige Stadtverordneten; 
Derſammlun beichäftigte fih in ihrer letzten sr 
ebenfalls mit der Neuorbnung der Cehrergchälten. 
Die Ende Auguſt in Danzig abgehaltene Provinjial- 
Conferenz hat bekanntlich für Narienburg folgende 


Sätze vorgeſchlagen: für ectoren Grundgehalt 
1700 Nk., a Mk., Alterszulage 
150 Mk.; für Lehrer 1100 Mk., Mieihe 300 MR., 


Alterszulage 150 Mk.; für Lehrerinnen 900 Mk., 
Miethe 150 Mk., Zuſchuß 100 Mk. Die Lehrer hatten 
eine Eingabe an den Magiſtrat gerichtet, in welcher 
fie erſuchten, das Grundgehalt für feſt angeftellte 
Lehrer auf 1350 Mk., für vorläufig angeftellte 72 
auf 1080 Mk. feſtzuſezen. Die Mieihsentt ädigung ſolle 
300, ſpäter 360 Mk., die Alterszulage 150 Mk. be- 
tragen. Auch feitens der Rectoren war eine Petition 
eingegangen, in welcher um Feſtſetzung des Grund- 
gehalts auf 2100 Mk., der Wohnungsentſchädigung auf 
450 Mh., der Alterszulage auf 150 Pk. erſucht wurde. 
Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, die Sätze für Lehrer 
und Lehrerinnen genau nach den Borfchlägen der 
Provinzial Commiſſion zu normiren, für Lehrer 
110 Mk., 300 Mk., 150 Mk.; für Lehrerinnen 
900 Mk., 150 Mk., 100 Mk.; dagegen für Rectoren 
über die Vorſchläge der Provinzial-Commiſſion hinaus- 
zugehen, und die Sätze auf 2100 Mk., 450 Mk., 
150 Mk. zu fixiren. Die Derſammlung trat nach 
längerer Debatte dieſen Dorſchlägen faßt einſtimmig 
bei. Aufzubringen find für Lehrergehälter nach dem 
aufgeſtellten Plan 4) 120 Mk. Die Stadt Marienburg 
erhält vom Staate einen fährlichen Zuſchuß von 
7300 Mk., außerdem mit RNückſicht auf die finanziell 
ungünſtige Cage der Stadt 6200 Mk., zuſammen 
13 500 Mk., mithin bleiben zur Deckung übrig 26 620 
Mk. Bisher find für Schulzwecke gezahlt 20 000 Mk., 
nach dem neuen Plan würden ſich alſo die Ausgaben 
um 6620 Mk. erhöhen. Der Magiſtrat hofft aber, daß 
auch dieſe 6600 Mk. der Staat übernehmen werde. 

* Der bisherige Oberlehrer am hal. Progymnaſium 
zu Schwetz Bernhard Rübe iſt zum Kreis-Schulinſpector 


P. Freyſtadt, 17. Okt. Geſtern entſtand in der 
Scheune des Pfarrgrundſtückes zu Langenau Feuer, 
welches, ehe die hiefige Feuerwehr zur Stelle war, 
vom herrſchenden Winde begünftigt, bald dieſe, die 
Stallungen und einen Strohſtaken in Aſche legte. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgeräthe und Strohvorräthe, 
welche mitverbrannten, waren auf der vom Herrn 
Pfarrer Ch., der ſich penſioniren läßt, veranſtalteten 
Auction verkauft worden und daher noch nicht ver- 
ſichert. — um unſere vacante Bürgermeifterftelle 
haben ſich bis jet — die Meldefriſt dauert noch bis 
zum 20. d. Mts. — über 30 Herren aus allen Berufs- 
ftänden beworben, 

KRonih, 16, Okt. Die hiefige Stadtverordnelen-Ver⸗ 
jammlung hat auf Antrag des Magiſtrats das 
Grundgehalt der ſtädtiſchen Lehrer einſtimmig auf 
1050 Nhk., die Alterszulage auf 150 Mk. und den 
Wohnungsgeldzuſchuß für verheirathete Lehrer auf 
300, für unverheirathete Lehrer und Lehrerinnen auf 
200 Mk. feſtgeſetzt, 

d. Lauenburg, 17. Okt. Der in der hieſigen Pro- 
vinzial - 2. Bernt beſchäftigte Anſtaltsarzt Herr 
Dr. Dehio verläßt Cauenburg, um den Wirkungskreis 
ſeiner Thätigkeit nach Bernburg zu verlegen, woſelbſt 
der Genannte das Amt eines Oberarztes an der bor- 
tigen Irrenanſtalt Übernehmen wird. Zu Ehren des 
Scheidenden veranſtalteten geſtern Abend die Beamten 
und Angeſtellten der Anſtalf eine Kbjchiedsfeier. An 
dieſer Feier betheiligte ſich auch eine große Anzahl der 
Geiſteskranken, deren Zuſtand eine ſolche Betheiligung 


zuließ. 

Pollnom, 16, Okt. Der Eiſenbahnminiſter hat die 
hönigliche Eiſenbahn- Direction 5 ee, für 
den Weiterbau der geplanten Staatsbahn Bublitz- 
Pollnow, von Pollnow ab, die nöthigen Vorarbeiten 
ausführen zu laſſen. In Folge deſſen weilen ſeit 
einigen Tagen mehrere Beamte der Eiſenbahn-Direction 
in unſerer Stadt, um die Richtung der Bahnlinie feſt⸗ 
zuſtellen; dieſe wird von Pollnow über Crangen und 
Wend. Puddiger nach Gr.-Quäsdom gehen und hier in 
die Linie Schlawe-Zollbrück einmünden. 

Trakehnen, 16. Okt. Bei dem im hieſigen könig- 
lichen Geſtüt abgehaltenen Meifigebot-Berkauf von 
13 Geſtütpferden wurden 5770 Mk. erzielt. Das 
theuerſte Pferd war der Fuchs „Ludmilla“ mit 1010 
Mark, das billigſte „Harpax“ mit 45 Mk. Der Durch- 
ſchnittspreis betrug ca. 444 Mk. 


ernannt worden. 


würden ſich verſtehen, und er im Umgang mit 
ihr finden, was er an der Seite der Anderen 
ewig ſchmerzlich entbehren mußte. Ah, ſo lag die 
Zukunft doch nicht ſo troſt- und hoffnungslos 
vor ihm — wie Märchentraum umſpann es ihn 
— nun gut, fo träumen wir, das ganze Leben 
iſt ja nur ein Traum! 


VIII. 

Die Vorbereitungen zur Hochzeit Ottfrieds und 
Herthas nahmen inzwiſchen ihren ungeſtörten 
Berlauf, und die Jronie des Schickſals fügte es, 
daß Editha von Regnier, welche die erſtere hinter⸗ 
treiben wollte, gerade den eifrigſten Antheil 
daran nahm. Hertha zeigte merkwürdigerweiſe 
gar keine Neigung, ſich um ihre Ausftattung zu 
kümmern, ebenjo wie Ottfried ſich dazu ziemlich 
paſſiv verhielt. Ein träumeriſches Weſen hatte 
ch der Braut bemächtigt, welche zwar immer 
ſchweigſam ſich gezeigt, aber doch in einer 
anderen Art als jet. Wie aus geheimſten 
Phantafien, die fie vor jedem verbergen 
wollte, aufgeſchrecht, fuhr fie manchmal 
empor, wenn man ſie plötzlich anredete oder 
eine Frage in Betreff ihrer Wünſche an ſie 
richtete und eine jähe Röthe ftieg ihr dabei in's 
Geſicht. Vielleicht aber war es noch mehr etwas 
Grübelndes, das aus ihrem Weſen ſprach, als 
wäre ſie immerfort mit einer Zrage beſchäftigt, 
auf die ſie nicht die Antwort finden konnte. 
Sie ift noch fo jung, fo unerfahren und darum 
io verſchämt“, meinte Frau Mädler, „laſſen wir 
fie alſo.“ Sie fand es unter diefen Umſtänden 
ganz natürlich, daß Hertha ſich nicht an der Ein- 
richtung ihres künftigen KHausſtandes beiheiligte, 
„Sie kann es ja haben, andere für ſich ſorgen 
zu laſſen“, ironifirte Editha, zeigte ſich aber 
nichtsdeſtoweniger immer bereit, Frau Mädler 
bei ihren Einkäufen zu begleiten. Und 
wenn dieſe auch oft ſtöhnte und klagte 
über die Laſt, die auf ihren Schultern ruhte, 
und den Tag herbeiwünſchte, an dem dies alles 
ein Ende nahm, ſo bereitete ihr dieſe Arbeit 
doch fichtlich großes Dergnügen, und auch bei 
Sditha ſchien dies der Fall zu fein. Die Frauen- 
natur verleugnete ſich eben nicht. Dazwiſchen 


wartete die letztere immer auf ein Ereigniß, 
welches die projectirte Verbindung verhindern 
würde, und je näher dieſelbe rückte, um ſo 
fieberhafter wurde ihre Erwartung. Sie machte 
auch der Sängerin noch ein paarmal Diſiten. 
ohne von dieſer jedoch etwas Näheres über ihre 
Beziehungen zu Ottfried zu hören, im Gegentheil 
zeigte ſich Jong in einer ſehr reſervirten, ſar⸗ 
kaſtiſchen Art, die Edithas Stolz beleidigte und 
fie keine directe Frage wagen lief. 

Die Bereitwilligkeit, mit der die beiden Damen 
ſich um die Ausſtattung Herthas nützlich machten, 
hatte ihren Grund beſonders auch in der unge- 
wiſſen Lage betreffs ihrer Zukunft, in welcher ſie 
ſich befanden und die fie Hertha und deren Vor- 
mund ſich gern gefällig erweiſen ließ. Hertha 
hatte auf Andeutungen zu verſtehen gegeben, daß 
ſie ſich jedes entſcheidenden Wortes enthalten müffe, 
da fie die Ordnung ihrer Berhältnifje vollſtändig 
in die Hände ihres Dormundes gelegt habe. Herr 
Reiling senior aber ignorirte diefen Punkt, und 
ihn zu fragen wagte Niemand, bis am Tage vor 
der Kochzeit endlich das erlöſende Wort von ihm 
ſelbſt geſprochen wurde. Er hatte ſich, wie faſt 
täglich, eingeſtellt, um ſich nach dem Befinden 
ſeiner Schwiegertochter zu erkundigen und wandte 
ſich dabei dann an Frau Mädler und Editha. 

„Ich habe mit Hertha die Vereinbarung ge- 
troffen“, ſagte er zu den Damen, „daß Sie nach 
deren Berheirathung hier im Haufe, mit aller- 
dings etwas verringertem Perſonal, weiter 
wohnen bleiben. Ihnen, Frau Räthin, hat 
Hertha ein Jahrgeld ausgeſetzt, das mit ihrer 
Penſion zuſammen zu einem ſorgenfreien Leben 
genügt. Es fteht Ihnen frei, auch einen anderen 
Wohnort zu wählen, fonft, mie gejagt, bleibt 
Ihnen das Kaus bis auf weiteres zur Verfügung. 
So lange Sie dieſes Anerbieten benutzen, hat 
Fräulein Editha, für die Hertha weiter ſorgt, eine 
Beſchützerin; wenn darin eine Aenderung eintritt, 
werden wir weiter über das Verbleiben der 
jungen Dame zu berathen haben.“ (Fortſ. l.) 


—— 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 18. Okt. Inländiſch 28 Waggons: 2 Gerfte, 
1 Safer, 12 Roggen, 13 Weizen. Ausländiſch 
7 Waggons: 14 Gerſte, 1 Kleeſaat, 21 Kleie, 
8 Rübjaaten, 3 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 16. Okt. Serreidemarnt. een loco 
feft, holſteinijcher locr 173 bis 183. Roggen 
ſeſt, meclendurger loco ruſſiſcher loco 
feſt, 105,00 Mais 92,50. Hafer ruhig. — 
Gerfte ruhig. — Nüböl ruhig, loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) feit, per Oktober - November 20% Br., 
per November-Dezbr. 20½½ Br., per Dezbr.-Januar 
201/,, per Ian.-Zebr. 20½. — Kaffee ruhig. Umſatz 
2000 Sack. — Detroleum leblos, Standard wine 
loco 4,80 Br. — Schön. 

Wien, 16. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
12,03 Gb., 12,05 Br., per Frühjahr 11,90 Gd. 11,92 Br. 
— Roggen per Kerbſt 9,10 Gd., 9,12 Br.. do. per 
Frühjahr 8,95 Gd., 8,97 Br. — Mais per Sept. 
Oktbr. 5,04 6d., 5,06 Br., per Mai-Juni 5,45 Gd., 
8,47 Br. — Hafer per Herbſt 6,41 Gd., 6,42 Br., per 
Frühjahr 6,67 Gd., 6,69 Br. 

Wien, 16. Okt. (Schluß - Eourfe.) Defterr. ½ 2 
Bapierr 102,15, öferr. Silberr. 102,25, öſterr. Goldr. 
123,30, öſterr. Kronenr. 102,00, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,70, Oeſter. 60 Looſe 144,00, 
türkiſche Cooſe 61,90, Länderbank 226,00, öiter- 
reichiſche Ereditb, 353,50, Unionbank 292,00, ungar. 
Creditb. 387,00, Wiener Bankverein 252, do. Nordbahn 
263, Bujchtiehrader 566,00, Elbethal-Bahn 259,75, Ferd. 
Nordbahn 3395, öſterreichiſche Staatsbahn 333,75, 
Lemberg-Czernowitz 287,50, Lombarden 83,00, 


dweſtt 248,00, Pardubiter 210,25, 
Montan. 128.30, Be 99.10, deuiſche Plätze 
58.81. Londoner Wechſel 119,70, Pariſer Wechſel 


37,52½, Napoleons 9,52½, Diarknoten 58,81, 
ruſſiſche Banknoten 1.27½. Bulgar. (1892) 112,00, 
Brüger 282,00, Tramway 427. 

Amfterdam, 16. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ruhig, per November 216, per März 
212, per Mai 211. — An auf Zermine behauptet, 
per Dki. 124, per März „ per Mai 128. 

Antwerpen, ‚16. Okt. (GBetreidemarkt) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte 


behauptet. 

Paris, 16. Okt. Setreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Okt. 29,25, per November 29,10, 
per NRovbr.-Zebr. 28,95, per Januar-April 28,70. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 18,00. 
— Mehl feſt, per Oktbr. 62,50, per Nov. 62,35, 
per NRov.-Febr. 61,45, per Januar-April 61,00. — 
Rüböl matt, per Okt. 58,25, per Nopbr. 58,25, per 
Nov.-Dez. 58,75, per Januar-April 59,25. — Spiritus 
feft, per Okt. 39,00, per Nov. 39,00, per NRov.- 
Defember 39,00, per Januar-April 39,25. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 16. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,10, 5% italien. Rente 93,70, 3% portug. Rente 
21,60, 4% Ruſſen 94 66,10, 31/, % ruff. A. 100,70, 
3% Rufien 1896 94,70,. 4% Serben 66,40, ſpaniſche 
äußere Anleihe 621/,, convertirte Türken 22,321/,, 
Zürken-Looje 114,50, Türk. Tabak 315,00, Deridional- 
bahn 678. Deſterr. Staatsbahn 721,00, B. de France 
3780, B. de Paris 855,00, B. Ottomane 602,00, 
Erd. Lnonn. 771,00, Debeers 727,00, Lagl. Eſtats. 
103,00, Rio Zinto-Actien 631, Robinjon-Actien 201,50, 
Suezkanal - Actien 3207, Wechſel Amſterd. kurz 
206,62, Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Wechſel 
auf Italien 4½ Wechſel London kurz 25.17, 
Cheques a. London 25,19, do. Madrid k. 379,00, 
Cheg. a. Wien kurz 208.25, Huanchaca 43,75. 


bei Anwendung von 


Dr. H. Zerener's Antimerulion 


D. R. G. M. 18277 


(giftfrei, geruchlos, feuerſicher) 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Depot bei Albert Neumann. 


befindet ſich jetzt 


Goldſchmiedegaſſe 29. 
Max Olimski. 


Täglich Eingang von Novitäten. 


Bedingungen. l N 
ſendungen bereitwilligſt. 


Schulen, Krankenhäuſer, Säle ı 


allgemeinen Zuſpruchs. 
Gratis-Heizer 
leicht und bequem anzubringen. 
Dieſelben ſind bereits wieder eingetroffen. 
Alleiniger Vertreter: 


Emil Gehrt, 


Permanente Muſter-Kusſtellung, 
5 Holzmarkt No. 5. 


Auch ſteht ein Bratis-Heiger im Reſtaurant des Herrn 


kein Hausschwamm mehr | 


Bold Silber n.Mfenidemanren-Beichif 


(21661 


Th. Eiienhaue Se (Johs. Kindler) 
Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Boitamt. 
Abonnements für Hieſige und Auswärtige zu den 9 
nſichts⸗ 


g r rein 
ans. Barker 
c. 
2 7 t überall, ſelbſt i 
Gratis-Heizer u iR con ——.— 
ganz vorzüglich bewährt und erfreut ſich deshalb 


bildet in ſeiner jetzigen Ausführung eine 
Zierde jedes Zimmers und iſt überall 


London, 16. Okt. An der Küſte — Meizenladung 
angeboten. — Metier: Heiter. 

Sonden, 16. Ok. (Sqchlußcourſe.) Engl. 2¾ 
Conſols 1111/1, italieniſche 5% Rente 92½, Com- 
barden 7¾, 3% 89 er Ruſſen 2. Serie 104, convert. 
Türken 221/,, 3% ung. Goldr. 102%, 4 Spanier 618, 
3½ 1 Aegypter 102¼, 49% unific. Aecanpter 1073/,, 
4¼ X Trib.-Anleihe 107 / excl, 6 % conſ. Mexikaner 

Neue 93. Mexikaner 92¼ , Ditoman- 
14, de Beers neue 28, Rio Tinto neue 
3½ Rupees 63¼, 6% fund. argent. Anleihe 
5% argent. Goldanleihe 89¾, 4½ J äußere Arg. 
59%. 3% Reihs-Anl, 95%, griech. 81. Anl. 32, do. 
87. Mon.-Anl. 35½, 4% Griechen 89. 27, braſ. 89er 
Anl. 62, Plasdisc. 25/3, Silber 278/16, 5% Chineſen 
991/,, Canads-Paciſic 8%, Centr.- Pacific 18, Denver 


Rio Pref. 478, Louisville und Naſhville 57 /, Chicago 
Milwauk. 98½ Norf. Weſt Pref. neue 44½, 
North. Pac. 


53%. Newy. Ontario 17¼, Union Pacific 
217/,, Anatolier 937% Anaconda 68/8. Incandescent 1/8. 

Remwnork, 16. Okt. Weizen eröffnete feſt und jog 
auf bedeutende Exporte ſowie auf Wetterberichte über 
Kälte, auf umfangreiche Käufe und Deckungen im Preiſe 
an während des ganzen Börſenverlaufs. Nur geringe 
— — machte ſich im Verlaufe geltend. Schluß be⸗ 

auptet. \ 

Mais in Folge von Deckungen, unterftüßt durch 
beſſere Kabelmeldungen und entſprechend der Feſtigkeit 
des Weizens allgemein feſt während des ganzen Börjen- 
verlaufs. Schluß behauptet. 

Remwnork, 16. Okt. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentjag 3, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.82½, Cable Transfers 4.8 ¾, Wechjel auf 
Paris (60 Tage) 5,21%, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94%, Atchijon-, Zopeka- und Ganta-Fe-Aciien 13¾. 
Canadian Pacif.-Act. 81½, Centr.-Pacific-Actien 16%, 
Ebicago-, Milwaukee- und St. Paul- Actien 93, 
Denver und Rio Grande Preferred 46, Illinois- 
Eentral-Act. 101, Lake Shore Shares 1701/,, Louisville; 
und Naſhville-Actien 55%/,,. Nemnork Lake Erie Shares 
15%. Newyork Centralbahn 106%/,, Northern 
Paciſie referred (neue Emiſſion) 81, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
43, Philadelphia and Reading Firſt Preferred 
50, Union Pacific Actien 20¾, 4 7 Vereinigte Staaten - 
Bonds per 1925 127, Gilber - Commerc. Bars 583/,. 
Waarenberiht. Baumwolle-Preis in Newyork 


65/13. do. für Lieferung Januar . 6,16, do. für 
Lieferung per Februar 6,20, Baumwolle in Nem- 
Orleans 6, Petroleum Stand. white in Nemnork 


5,50, do. do. in Philadelphia 5,45, Petroleum Refined 
90 Caſes) 6,05, do. Pipe line Gertificat. per 

ov. 68. — Schmalz Weſtern ſteam 4,60, do. Rohe 
u. Brothers 5,10. — Mais, Tendenz: behpt., per Okt. 
30%, per Dezember 31, per Mai 35¼8. — 
Weijen, Tendenz: behauptet, rother Winterweizen loco 
987/,, Weizen per Oktober 95½, per Nov. 95½, per Dez. 
947%, per Mai 92/.— Getreidefracht nach Cinerpoot 4½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7,00, do. Rio Nr. 7 
Novbr. 5,75, do. do. ver Jan. 6,35. — Mehl, 
Spring-Wheat clears 4,25. — Zucker 35/16. — Zinn 
13,80. — Kupfer 11,25. 
Chicago, 16. Okt. Weizen ſchwächte fi nach der 
Eröffnung etwas ab auf große ſichtbare Vorräthe und 
auf bedeutende Ankünfte, erholte ſich jedoch ſpäter in 
Folge bedeutender Entnahmen ſowie auf unbedeutendes 
Angebot und auf Käufe für Rechnung des Auslands. 
Schluß behauptet. 

Mais gab nach der Eröffnung im Preiſe nach auf 
Zunahme der Eingänge und weil der ſehr nothwendige 
Regen jeyt eingetreten iſt, erholte ſich jedoch ſpäter 


eniſprechend der Feſtigkeit des Weizens. Schluß be- 
hauptet, 
Chicago, 16. Okt. Weizen, Tendenz: behauptet, 


ver Oktbr. 92, per Dez. 92½. — Mais, Tendenz: 
behpt., der Oktbr. 25½. — Schmalz per Oktbr. 
4,25, per Dejbr. 4, 27½. — Speck ſhort clear 4,87½. 
Dork per Oktbr. 7,70, 


Zu haben bei: 


Guftan Henning, Altſt. Graben 111, 
Albert Herrmann, Zleil ergafle 87, 
William Kintz, Gartengaſſe 4, 

A. Kurowski, Breitgaſſe 108, 
Elemens Leiftner, Hundegaſſe 119, 
Otto Pegel, Weidengaſſe 34 

Earl Bettan, Brodbänkengaſſe 11, 
A. Schmandt, Milchkannengaſſe 11. 
Kuno Sommer, Thornſcher Weg 12, 
Georg Schubert. Gr. Berggaſſe 20, 
N. Wiſchnewski, Breitgaſſe 17. 


2 Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiften 
es, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. 


A. Fast, 


” 


Franz Entz, 
Altitädt. Graben 101. 


Aug. Bieberstein im täglichen Betrieb und bitte ich 
Intereſſenten das Gutachten des genannten Herrn wie der ver- 


ſchiedenen Sachverſtändigen, die den Heizer geprüft, daſelbſt 


23,25. Gemiſchte Raffinade 


kr⸗Hel. 


(Vortſchutz unter Nr. 16 691 Claſſe 20 B.) 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum 2 haben in den Apotheker. 


unerplodirbar 


in Kannen A 10 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60, 
frei ins Haus. 


Langenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe U. 
Ziliale: Zoppot, am Markt. 


Kernleder⸗Treibriemen, 


garantirt Eichengerbung, in allen Breiten und Stärken 
empfiehlt 


Wenn man Ihnen auf Ihr ausdrückliches 


Danziger Fracht-Abſchlüſſe 
in der Woche vom 9, Okt. bis 16. Okt. 1897. 

Für Segelſchiffe von Danzig nach Grimsby 12 sh. 9 p. 
per Load Eichen, 10 sh. 9 p. per Load Fichten. Gunder- 
land oder Seaham Harbour 10 sh. per Load Chocks. 
Warnemünde 45 Pf. per Stück ſichtene Schwellen 
6 x 10” x 8½7/. Kjöge 10 Pf. per Cubikf. halbe 
fihtene Sleeper. Behläube 23 Pf. per rfl. Cubikf. 
fihtene Mauerlatten. Stockholm 40 und 45 Pf. per 
Ctr. Delkuchen. Dänemark nördl. Aarhus 321/, Pf. per 
Etr. Delkuchen. Ebeltoft 30 Pf. per Ctr. Oelkuchen. 
Dänemark 50 Pf. per Ctr. Kleie. Ebeltoft 50 Pf. per 
Ctr. Kleie. Für Dampfer nach Stettin 4½ Al per 
1000 Kgr. Getreide. Aalborg 16 M per 2500 Her. 
Getreide. Malm 14 M per 2500 Kgr. Getreide. 
London 1 sh. 7½ p. bis 1 sh. 9 p. per Quarter Ge- 
treide. Antwerpen 8 M per 1000 Kgr. Getreide. 
Amſterdam 7½ M per 1000 Kar. Getreide. Süd- 
finniſche Plätze, Wyborg, Helſingfors, Hangö, Abo 
oder Rafſö 8 M per 1000 Kar. Mehl. Aarhus 50 Pf. 
per Ctr. Kleie. Fredrihshaun 50 Pf. per Ctr. Kleie. 
Oſtende 9 sh. 9 p. per Load eichene Schwellen. Ant- 
werpen 11 sh. per Load eichene Schwellen, 12 sh. per 
Load eichene Stammenden, 8 sh. 6 p. per Load fichtene 
Mauerlatten. Rotterdam 10 sh. 6 p. per Load eichene 
Schwellen, 9 sh. 6 p. per Load ſichtene Schwellen. 
Oporto 15 per Mille eichene Stäbe. London 7 sh. 6 p. 
per Tonne Zucker. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 16. Okt. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus verkehrte in ſehr feſter 
Haltung zu täglich ſteigenden Preiſen. Dieſelben ſtellten 
ſich ſchlieſlich ca. 1,30 Mk. höher als vor 8 Tagen. 
In Terminen fanden nur Abſchlüſſe per Oktober ſtatt. 
Zugeführt wurden vom 9. bis 15. Oktober 10 000 
Liter. Bezahlt wurde loco nicht contingentirt 44, 
44,30, 34.50, 45 M u. Gd., Oktober erfte ar 
43,50, 43,80, 44, 44,30 M Gd., Oktober 43,50, 53,30, 
43,50, 4 M Gb, Novbr.-März 37,50 M Gd. — 
Alles per 10000 Liter Proc. ohne Faß. 

Stettin, 16, Okt. Spiritus loco 42,70—42,80 M bez. 


Kaffee. 
Kaffee- (Nacmihass- Bericht.) 


7 16. Ont. 
3 Dezbr. 


Good average Santos per Oktbr. 34,00, per 
34,25, per Mär: 34,75, per Mai 35,25. 
Karre, 16. Okt. Kaffee. Good aperage Santos 
per Ohtbr. 41,50, per Dezember 42,00, per Mär; 
42,50. Ruhig. 
Amſterdam, 16. Okt. Java-Kaffee good ordinary 45. 


Zucker. 

Magdeburgs, 16. Ckt. Kornzucker excel. 88 7 
Rendement 9,30 —9,37½. Nachproducte excl. 75 7 
Rendement 6,90—7,45. Ruhig. Brodraffinade I 
mit Faß 23,00. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,25. Ruhig. Rohzucker L Prod. 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober 8,60 Gd. 8,65 
Br., per Nopbr. 8,62 ½ Gd. 5 Br., per Dezbr. 
8,72½ Gr., 8,75 Br., per Januar-März 8,92 ½ Gd. 
8,95 Br., per April-Mai 9,05 Gd., 9,10 Br. Stetig. 

Hamburg, 16. Okt. (Schtußbericht.) Rüben Roh- 
umer 1. Product Baſis 88 7 NRendem. neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per Oktbr. 8,60, per Nov. 
8,60, per Dezbr. 8.72 ½, per Jan. 8,82½, per März 


8,95, per Mai 9,07½. Ruhig. 
Fettwaaren. 


Bremen, 16. Okt. Schmalz. Beſſer. Milcog 25½ Pf., 
Armour ſhield 251½ Pi., Cudahn 265/ Pf. Choice 
Grocery 28 Pf. Wye label 26%, Pf. — Speck. 
Short clear middling loco geräumt. 


Petroleum. 

Bremen, 16. Okt. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5.00 Br. 2 

Antwerpen, 16. Okt. Detroleummarkt. (Schlus- 


röhrenleiden ſchmerzlos ohne 
Einſpritzung in wenigen Be 
Jede Kapſel trägt die Initialen 
J. L. als Garantie für die Echtheit u. 
enthält oftind. Santalholzöl 0,25 
Preis pro Flacon 2 Mk. 


| Beri;ner Capsules- Fabrik, Berlin 0,27. 


— 


A. L. Mohr“ be 


FF- Margarine, 


im Geſchmack und 
Nährwerth gleich guter 
Butter, empfiehlt 


r. Pfund 70 Pfg. 
J. Sikorski, 


Vorſtäbt. Graben 46. 


für 


7 7 


Ede, 


15 m S 
0 I Imce-NeZ, 
je Brillen, 
A Lorgnetten, 
Optisches Special-Geschäft 


Gustav Grotthaus, 


Hundegasse 97, 
Ecke Matzkauschegasse, 


Hochfeine Fracks 


Gewähr für 


und 
Frack-Anzüge 
verleiht (21081 
W. Riese, 
127 Breitgafie 127. 
(21482 — — WE 


braucht. a 


Mk. 33 000 


werden zur 1. Stelle vom Gelbft- i 
darleiher 


EEE TODE Oi. A. 322 a. d. Egg d. 3ta.erb. 
An-unıd Verkauf. 


größere und kleinere Dillen und 
Wohnhäuſer, 3 Reſtauxants, mit 
u. ohne Garten und Kegelbahn, 
ebenſo in Zoppot mit 8 & vers. 
Grundſtücke. (2175615 


In Danzig 8 
comfortable Wohn- und Geſchäfts⸗ 
häuſer in den Hauptitraßen, 1700 
Quadrat-Dieter bebauter Plat, 
ir jede Beanze 
käuflich durch 8 
Cangfuhr. 


Zoppot. 

Das Grundftük Südſtraße 
Nr. 13, Süd. u. Eiſſenhardtſte.- 
it erbſchaftsregulirungs-ſiſt eine herrſchaftliche 
halber zu verkaufen. 
Eiſlenhardtſtraße 16. 


4% Pfandbriefe 


zu verkaufen Boagenpfuhl 22 pt. 

Ein vorzüglicher, 

agd- und 

zu verkaufen in der Kantine 
Kaſerne Wieben, Flügel C. 

Haare werden ſieſs gehaufijl. Etage beim Wirth. 

Schmiedegaſſe 22, Zr iſeurgeſchäft. 


Stellen iesuche 
Ein jung. Kaufmann, 


der bereits mehrere Jahre eine 
Commandite zur 
ſelbſtitändig geführt hat, ſucht, 
da ſelbiger noch bis zum 1. Dezbr. 
in Stellung it, eine Commanditeſiſt die 2. Etage, beitehend aus 
od. e. Reiſ.-Stelle zu übernehmen.] 5 Zimmern, groß. Entree, Küche, 

Offerten unt. K. 323 an die Ex- Boden und Kellerräumen per 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für Comtoir und Lager wird 
ein Lehrling 
gegen monatl. Vergütung geludht.} . 8 

Schriftl. Offerten unter Chiffreſdie 2. Etage m. 7 3., Babeft, u. 
24 an die Expedition diejerjreihl. Zub. zu verm. Zu beſege 
Zeitung erbeten. 8 


Ein Lehrling 


bericht.) Kaffınirtes Type weiß loco 15 bez. u. Bi, 
per Okt. 15 Br., per Nov.-Def. 15 Br. Ruhig. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Oktober. Wind: SSW. 

Angekommen: Paula (SD.), Kelterer, Baltimore, 
Petroleum. — Königsberg, Wincheſter, Buckie, Heringe. 
— Danzig, Iſenduck, Sunderland, Kohlen. — Karl 
(SD.), Petterſſon, Limhamn, Kalkſteine. 

Geſegelt: Ernſt (ED.), Haye, Hamburg, Güter. — 
Agnete (SD), Jenſen, Rotterdam, Holz. 

17. Oktober. Wind: SSW. 

Angekommen: Mietzing (SD.), Papift, Dunfton, 
Kohlen und Coaks. — A. W. Kafemann (Sd.), Stein- 
hagen, Sunderland, Kohlen. — Camilla, Scharmberg. 
Liverpool, Coaks. 

Geſegelt: Toledo (SD.), Hawich, Windau, leer. — 
Martha (SD.). Arends, Gent, Holz. — Butefhire 
(SD.), Harroman, Lulea, leer. — Ebro (SD.), Purvis, 
London, Holz. — Virgo (S.), Oiſſon, Memel, leer. 
— Glencairn (SD.), Spink, Chriſtineſtad, leer. 

18. Oktober. Wind: SW. 

Kngekoemmen: Niord, Madfen, Kopenhagen, Mais. 
Maria, Zeſſin, London, Coaks. 

Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 16. Okt. 
Waſſerſtand: ＋ 1,25 Meter. 
Wind: Wetter: heiter. 
Stromauf: 
Bon vanzig nach Warſchau: Capt. Voigt, Schiffer 
Hinz, Rochlitz, Dittmann, ſämmtliche für Ich, diverſe 


Güter. 
Stromab: ; 

4 Zraften, Tennenbaum, Maſchatſcheck, Breit, Danzig, 
234 Nundklötze, 4 Plancons von hartem Holz, 3 
Rundhiefern, 1324 Balken, 1854 Sleeper von weichem 
Holz, 1528 einfache kieferne, 1859 eichene, 540 Eijen- 
bahnſchwellen. < 
8 Zraften, Murawezuk, Plater, 1 Beiden 49 Danzig, 


226 Rundelſen, 4469 Balken von weichem Holz, 4900 
Fafholz, 32340 kieferne und 1338 eichene Eifenbahn- 
ſchwellen. 5 

Capitän Ziolkowski, Aſch, Thorn, Danzig, 40 000 
Kilogr. Rohzucker. 

Schul, Thorn, Bromberg, leer. 

Sieliſch, Stern, Plock, Thorn, 37664 Kilogr. Kleie, 
18 077 Kilogr. Rübkuchen. 


Einlager Kanalliſte vom 16. Oktbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: 3 Kähne mit Ziegel. — D. „Neptun“, 
Graudenz, 15 To. Weizen, diverſe Güter, Ferd. Krahn, 
Danzig. — D. „Adele“, 42,5 To., Guſt. Günther, 
51 To., Ferd. Berg, 50 To. Zucker, Hirfchfeld, Wieler 
u. Hartmann, — Joh. Bunitzki, Kruſchwit, 1 0. 
— Zoſef Wickland, Kruſchwitz, 115 To., — Franz 
Na Montwy, 90 To, Jucker, Cohrs u. Amm&' 

achflg.. — Joſef Schmidt, Montwy, 115 To. Zucker, 
Raffinerie, Neufahrwaſſer. — Jul. Düſterbech, Fürſten⸗ 
werder, 15 To. Gerſte, 6,5 To. Weizen, 1,8 To. 
Roggen, 0,5 To. Raps, C. H. Döring, Danzig. f 

Stromauf: 4 Kähne mit Kohlen, 5 Kähne mit 
Gütern, 2 Fahrzeuge mit Petroleum, 1 Kahn mit 


Glas, 1 Kahn mit Schnittwaare, 1 Kahn mit Ste a 
1 Kahn mit Coaks. 1 Kahn mit dies. 2 
Holztransporte vom 16. Oktober. 

Stromab: 1 Traft kief. Rundholz, Thorn, N. Gott⸗ 

lieb, J. Olkewitz, Duske, Legan. 


(Sanitäres) 5 ® He präparirie Berlin 


Das li 
EN de * meht wird jeit über 50 Jahren von 
ärztlichen Autoritäten als das bewährteſte Hei. und 
Stärkungsmittel für Blutarme, Reronvalescenien, 
ſchwache Kinder, nährende Frauen, Tungen -, Nerven⸗ 
und Magenleidende, ſowie bei mageren, alten und 
EF mit außerordentlichem Erfolge 22 
2. Kune Les rogerie Alıftadir ke 
* unge, omwendroger ® a . an 
Baradiessafle 5. ee Rees 


Ein junger 


Bautechniker, 


flotter Zeichner und be- © 
wandert in ſtatiſchen Be. 
rechnungen, wird zur Lei. 
tung eines großen Neubaues 
geſucht. Meldungen unter 
K. 321 an die edition 
60 dieſer Zeitung erbeten, 


ER 


In Langfuhr 


Schuhmachergeſellen u. Fehr 
linge können ſich melden Matten 
buden Nr. 29. 


Zu vermiethen. | 
Canggarten 6/7, II, 
r ohnung, 
Näheres]! Saal, 3 3i „Mädchenſtude, 
(21663) Küche und‘ reiht Subehör und 


1, April 1898 zu vermiethen. 
Näh. v. 11—1 Uhr im Geſchäft. 


dus große Ladenlocal 
Milchkannenzasse 13, 

derſzu jedem Geſchäft paſſend, ift per 
fofort billig zu vermiethen. Ran, 
(2169 


Neugarten 30 


ift eine Wohnung, 73., 1 Tr. h 
und 5 3. hocparterre, 3. I. A ri 
zu permiethen. 891 
Näheres Garten links. 


Jopengaſſe 50 


geeignet, ver- 
Assmann- 


(21686 
Hühnerhund 


zur Zufriedenheit 


1. April 1898 zu vermiethen. 
Befihtigung Dormittags 

10—1 Uhr. 

Jum 1. Apri 


von 


(88 
98 iſt 


Laſtadie 30a 


täglich von 11—1. (21 


Gut möbl. Borderzimmer 


mit Alavierben., 1. Et. 


gelegen, 


einzuholen. (21733 


Verlangen Mann & Schäfer’s echte Rund- 
plüsch-Schutzborde nicht geben kann oder 
will, so fragen Sie lieber in mehreren 
Geschäften nach, bis Sie unsere echte 
Waare finden, es lohnt sich der Mühe. 


mit angemeſſener Schulbildung ſſof. zu verm. Holzaaffe 
findet gegen ſleigende monatliche 1 aftadie 7, J. 1 m — 
Vergütung Aufnahme bei _ Dorderjimmer zum 1. Novbr. zu 

Rohleder u. Neteband, e vermieigen. Näheres 2 Kren 

Vapier-Grofhandlung, Danzig: Heilige Gee 
ilige Beiftgafie 69, L. ift ein 
freundlich möbl. Zimmer (Herrn 
tert gu vermiethen. (88 


Bierdrud -Npparale 


Suche für mein Gana- 


(won 40 Mark an) torium und ab. . — f 
2 wildes mir 75 Simmern Helles BOTDETZIMMET, 


ift, Hangeetage, als Comtoir ſich 
eignend, per ſofort zu vermiethen. 


Brodbänkengaſſe 2%. 

Ein kleiner trock. apart. gutes 
Speicher 
Boden, Kammer.. Aliſt. 
en, iſt ſogleich au vermiethen. 


el 
aſſend zum Producten- oder 
5 ringsgeſchäft, auch als 14 


raum. 
Offerten unter A. 325 an dis 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 


ſowie ; 
einzelne Armaturen 
offerirt (217 


Emil A. Baus, 


Or. Berbersafie Nr. 7. — KHundegaſſe Nr. 124. 


A N Se 
Gelegenheits-Kauf. 
130 Stahlmuldenkipplowries 


½ und ù ebm Inhalt, 600 mm Spurweite, ſowie mehrere 
1000 m 70 und 65 mm hohe, ſowie 14—15000 m 60 3 


Stahlſchienen 


in gebrauchtem, aber vorzüglich erhaltenem Zuſlanbe Auherit billig 
zu verkaufen oder zu vermiethen. - 
Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hieſigen . erte 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗We 


Danzig, Neugarten 22. 
Telephon Nr. 461. 


Fuſger⸗ Alt 
Kutſcher⸗Mäntel 


von echtem blauen Tuch gearbeit, ix „adtellun en. A. Zürften- 


Suche tüchtige (887 
Schneidermeiſter 


mit 


It ſehr preiswerth we., Canggaſſe 19. 
Aumann TEE Getreide- u. Affecuranı- 
4 ä 
einen Lehrling. 
Beftellungen nach Maaß Meldungen im Comtoir Hunde- 


Breitgaſſe 36. ſuche ich per ſofort 
(Noselwerden tadellos ausgeführt. aaſſe 13, 1 Tr. Albert Stoermer. ase A. K 


Druck und Berlae * 
Kalemann in Daum 


